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Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 10. Februar. Die Beſtimmungen des Oberpräſidiums

vom 27. Oktober 1873, nach welchen in den von Kindern polniſcher
Nationalität beſuchten Volksſchulen der Provinz Poſen, in allen Unter
richtsgegenſtänden mit Ausnahme der Religion und des Kirchengeſanges
die deutſche Sprache angewendet werden ſoll, ſind jetzt auch auf alle
Privatſchulen der Provinz ausgedehnt worden.

Köln, d. 10. Februar. Jn der Verhandlung, welche heute in
Düſſeldorf über die bekannten Vorgänge im Nonnenkloſter zu Neuß
ſtattgefunden hat, iſt die Vorſteherin deſſelben, Dorothea Herbertz,
wegen fahrläſſiger Tödtung zu zwei, und die Johanna Oſſendorf zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. Die Oeffentlichkeit war
bei der Verhandlung ausgeſchloſſen

Stettin, d. 10. Februar, Vormittags. Der Vorſteher der Tele
graphen: Station in Swinemünde meldet hierher, daß bei fürchterlichem
Sturm die See mit reiſender Schnelligkeit ſteigt und in den Zimmern
der Telegraphen-Station ſteht, weßhalb der Telegraphendienſt augen
blicklich unmöglich.

Kiel, d. 10. Febr. Morgens. Ein heftiger Nordoſt hat eine
Sturmfluth herbeigeführt durch die ein Theil der Stadt überſchwemmt
worden iſt. Der heute fällige Poſtdampfer aus Korſoer iſt nicht ein-
getroffen

Nachm. 12 Uhr 40 Min. Der Sturm hat jetzt nachgelaſſen und
iſt das Waſſer in ſtetigem Sinken begriffen. Durch die Ueberſchwemmung
ſind die Maſchinenräume der Kieler Zeitung“ unter Waſſer geſetzt,
ſo daß das regelmäßige Erſcheinen des Blattes gehemmt iſt.

Nachmittags 3 Uhr. Das Wuaſſer iſt ſehr raſch wieder gefallen.
Sein höchſter Stand war 7 Fuß über der Normalhöhe und demnach
nur 3 Fuß niedriger, als bei der Sturmfluth vom 13. Nov. 1872.
Wien, d. 10. Februar. Der Kaiſer von Oeſterreich wird auf

ſeiner Reiſe nach Petersburg am Donnerstag den 12. d. Morgens 6
Uhr in Warſchau eintreffen, wo derſelbe einen zweiſtündigen Aufenthalt
nehmen und während deſſelben das Grenadierregiment Kaiſer Franz
Joſef beſichtigen wird.

Wien, d. 10. Februar. Jm Abgeordnetenhauſe brachte der
Handelsminiſter Geſetzentwürfe betreffend den ſofortigen Ausbau der
Bahnlinien Falkenau-Graslitz, PilſenEiſenſtein und RakonitzProtivin
ein und machte ferner Vorlagen betreffend die Bedingungen für die
Sicherſtellung von 5 weiteren Bahnlinien. Der Handelsminiſter machte
ſodann die Mittheilung, daß zum Bau der Bahnſtrecke Leluchow-Tarnow
und der öſterreichiſchen Baynen 15,700,000 Fl. erforderlich ſeien. Vom
Finanzminiſter wurde ein Geſetzentwurf über die Herabſetzung der Ge
bühren im Falle der Fuſionirung der Baugeſellſchaften vorgelegt. Der
bekannte Börſenagent Johann Placht iſt heute wegen Betruges
und Veruntreuung zu 6jährigem ſchweren Kerker verurtheilt worden.

Peſth, d. 9. Februar. Dem „pPeſther Lloyd wird von kompe-
tenter Seite verſichert, daß die von der Wiener „Tagespreſſe“ neuerlich
aufrecht erhaltene Behauptung der deutſche Botſchafter in Wien habe
die Haltung der dortigen klerikalen Preſſe zum Gegenſtande einer Re-
klamation gemacht, von Anfang bis Ende eine Fabel ſei, „um nicht
mit Rückſicht auf die r Tendenz, einen ſtärkeren minder parla-
mentariſchen Ausdruck zu gebrauchen.

Bern, d. 10. Februar. Die Regierung von Solothurn hat den
aus dem Berner Jura ausgewieſenen Geiſtlichen den Aufenthalt im
Kanton unterſagt und ſie angewieſen denſelben innerhalb drei Tagen
zu verlaſſen.

Paris, d. N. Februar. (N.-3.) Der Präſident der Republik,
welcher heute im Jnduſtriepalaſte der Preisvertheilung beiwohnte, die
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gelegentlich einer Viehausſtellung ſtattfand, wurde von dem zahlreich
anweſenden Publikum warm begrüßt. Die geſtrigen Erſatzwahlen
erregen hier großes Aufſehen ſehr bezeichnend iſt die Niederlage des
Herzogs von Marmier in der Haute-Saone, welcher, trotzdem er im
Departement reichbegütert iſt und einen großen Familieneinfluß hat, von
ſeinem im Wahlkreiſe gänzlich unbekannten republikaniſchen Gegner
Heriſſon, einem hieſigen Advokaten, geſchlagen wurde.

Paris, d. 10. Februar. Der bekannte Hiſtoriker Jules Michelet
iſt auf einer der Hyeriſchen Jnſeln geſtorben. eMadrid, d. 9. Februar. Die Regierung hat, wie der „Jmpar-
cial“ mittheilt, in eine Auswechslung der beiderſeitigen Gefangenen mit
den Karliſten gewilligt.

Gibraltar, 10. Febr. Nach hier eingetrofſenen Berichten aus
Tanger iſt die deutſche Flotte dort angekommen.

London, d. 10. Februar. Von den bis jetzt bekannten 526 Par
lamentswahlen ſind 283 auf Konſervative, 253 auf Liberale gefallen.
Letztere gewannen bisher nur 28, die Konſervativen dagegen 80 Sitze.

Berlin, den 10. Februar.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in den letzten Tagen einige mili-

täriſche Meldungen entgegen, empfing die laufenden Vorträge und ſetzte
trotz der rauhen Witterung die gewohnten Spazierfahrten fort. Beide
Kaiſerliche Majeſtäten empfingen geſtern Abend, gleich nach ihrer An-
kunft von Petersburg und Moskau, den Beſuch des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin.

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, wird das Abgeordnetenhaus morgen,
Mittwoch, ſeine Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit d. h. bis zu
dem Zeitpunkte ausſetzen, wo das Herrenhaus über das Eivilehe-
geſetz im Plenum beſchloſſen haben wird. Alsdann wird es wieder
zuſammentreten, um ſeinerſeits über die abweichenden Beſchlüſſe dieſes
Faktors der Geſetzgebung zu befinden.

Unter den reichsfreundlichen Parteien des Reichstages bahnt ſich
ein gutes Einvernehmen an, das, wie die „Nat.Ztg.“ hervorhebt, ins-
beſondere durch das Entgegenkommen der nationalliberalen Partei den
Geſchäften des Parlaments förderlich zu werden verſprxicht. Dem ent-
ſprechend hat man ſich denn auch betreffs der Kommiſſionswahlen
bereits dahin geeinigt, daß die nationallieberale Partei der Mit-
gliederzahl ſtellen wird, die konſervative und Fortſchrittspartei je
und die reichsfeindlichen Parteien Es wird dadurch allen Parteien
Gelegenheit gegeben, ſich ſchon in den Kommiſſionen zur Geltung zu
bringen. Auch der ſogenannte Seniorenkonvent (Deputirte aller
Parteien welche die Aufgabe überkommen, den Verkehr unter den
Fraktionen zu vermitteln und Verſtändigungen anzubahnen) wird wie-
derhergeſtellt werden.

Die Mittheilung der „Berliner Börſen-Zeitung“, daß die
Oberſchleſiſche Eiſenbahn Geſellſchaft wegen Erwerbung der Märkiſch
Poſener Bahn in Verhandlungen einzutreten beabſichtige und zu dieſem
Zwecke beſtimmte Vorſchläge dem Handels Miniſterium zur Genehmi-
gung vorgelegt habe, iſt von verſchiedenen öffentlichen Blättern aufge
nommen worden. Wir erfahren ſo meldet der „Reichs- und Staats
Anzeiger“, aus zuverläſſiger Quelle, daß dem Handels Miniſterium
keinerlei auf Erwerbung der Märkiſch-Poſener Bahn gerichtete Anträgeder Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Geſelſchaft eingereicht ſind, ſo daß die

bei Mittheilung des erwähnten Gerüchtes gleichzeitig ausgeſprochene
Vermuthung nach welcher jene Anträge auf die Entſchließung des
Handels Miniſteriums hinſichtlich der Fuſion der Märkiſch-Poſener mit
den Berliner- Görlitzer und Halle SorauGubener Eiſenbahn -Geſell-
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ſchaften nicht ohne Einſluß geblieben ſeien, der thatſächlichen Begrün
dung in jeder Beziehung entbehrt.

Nach dem Geſetze vom 2. d. Mts. wegen Erhöhung der im 9 15
des Geſetzes vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaſſen
und klaſſifizirten Einkommenſteuer vorgeſchriebenen Gebü h-
ren, ſind den Gemeinden vom 1. Januar des laufenden Jahres ab
für die ihnen obliegende Erhebung und Veranlagung der Klaſſenſteuer,
nicht wie bisher vier, ſondern ſechs Prozent und für die bloße Veran-
lagung der Klaſſenſteuer an Stelle des bisherigen einen Prozents drei
Prozent der eingezogenen Steuer zu gewähren. Zu den Obliegenheiten
der Gemeinde bei der Veranlagung der Klaſſenſteuer gehört nach
16 der darüber unter dem 29. Mai v. J. erlaſſenen Jnſtruktion auch
die Zufertigung der Steuerzettel an die Pflichtigen. Mit Rückſicht auf
die Erhöhung der Veranlagungsgebühr hat der Finanzminiſter beſtimmt,
daß fortan die Anforderung, daß die Erledigung jenes Geſchäfts über
all durch die Gemeinden ſelbſt und ohne jede ſonſtige Beihülfe aus
Staatsfonds erfolge, ausnahmslos feſtgehalten werden muß. Die
Verfügung, durch welche die Uebertragung des fraglichen Jnſinuations-
geſchäfts an die Steuerempfänger oder Exekutoren, beziehungsweiſe die
Gewährung beſonderer Remunerationen dafür an jene Beamten oder
an die Gemeinde oder Polizeidiener genehmigt worden iſt, ſind Sei-
tens des Finanzminiſters aufgehoben worden.

Die wiener „Preſſe“ berichtet unterm 6. Febr. „Gutem Verneh-
men zufolge hat die belgiſche Regierung denn doch einen Schritt
unternommen, um das deutſche Cabinet zu beruhigen. Dieſer er
ließ nämlich am 1. Febr. ein Rundſchreiben an die belgiſchen Biſchöfe,
welches dieſelben dringend ermahnt, ſich in ihren Kundgebungen aller
Ausſchreitungen zu enthalten, welche fremden Mächten Anlaß zu Klagen
geben könnten. Von dieſen Schritte ſoll die deutſche Regierung in
Kenntniß geſetzt worden ſein.

Ein neuer, ſoeben von Lamarmora verſuchter Coup wird wahr
ſcheinlich noch von ſich reden machen. Jn ſeinem Schreiben an die
„Opinione“ hat Lamarmora bekanntlich die Lücke in dem Uſedom'ſchen
Schreiben vom 12. Juni 1866 ausgefüllt und damit zugegeben, daß
er den ungariſchen Grafen Czaki zu dem preußiſchen Geſandten in
Florenz geſchickt habe. Außerdem erklärt er, dieſes Schreiben, ſowie
den Bericht Govone's vom 6. Juni einem Notar übergeben zu haben,
damit Jeder ſich. von der Echtheit überzeugen könne. Der Bericht Go-
vone's in dem Lamarmora'ſchen Buch enthielt nun aber ebenfalls
mehrere mit Ausführungspunkten angedeutete Lücken, welche Lamar-
mora jetzt nach dem Original gleichmäßig ergänzt hat. Eine dieſer
Stellen enthält eine Andeutung Bismarcks, daß man ſich, da deutſche
Gebietstheile nicht abgetreten werden könnten, vielleicht mit Frankreich
wegen eines Theiles Belgiens und der Schweiz verſtändigen könne.
Offenbar ſollen dadurch Belgien und die Schweiz noch jetzt gegen
Preußen und ſeine Staatslenker verſtimmt werden.

Reichstag.
Sitzung am 10. Februar.

Der Präſtdent v. Forckenbeck verkundet, daß zu Schriftfuührern gewählt
ſeien die Abgg. Weigel, v. Unruh-Bomſt, Herz, v. Minnigerode, Lie-
ber, Wölfel, Dernburg, v. Puttkammer. Der P.ſtvertrag zwiſcher Deutſch
land und Braſilien den der Generalpoſtdirector Dr. Stephan motivirt und zur
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34] Die Dlume von Sumatra.
Roman von Lucian Herbert.

Viertes Buch.
(Fortſetzung.)

„Wie gefällt es Jhnen in der großen Welt?“ fragte Deidesheimer
Suſanne, während Ezechiel die Auſtern, die ihm der Kellner ſervirte,
mit bankerottem Geſichte anſah, da er nicht wußte, was mit ihnen anzu
fangen wobei es das Schlimmſte war, daß er als der erſte zu nehmen
hatte, ſich daher nach keinem Vorgänger richten konnte.

„Ganz gut!“ ſagte Suſanne fröhlich. „„Jch glaube, ich würde mich
bald hineinfinden und daran Gefallen finden. Leider werden die ſchönen
Tage von Genf nur eine flüchtige Oaſe inmitten eines gleichförmigen
monotonen Lebens ſein!“

„Wer weiß es? Sie ſind ſo ſchön und liebenswürdig, daß Sie bald
von Bewerbern umlagert ſein werden! Vielleicht vermag Jhnen einer
davon eine Zukunft zu bieten, die Sie für die öde Jugendzeit, die Sie
auf Sumatra zugebracht, entſchädigen wird

Suſanne erröthete und ſagte nichts. Als die Table d'höte zu Ende
war, wollte ſich Ezechiel erheben und den Segen ſprechen, Deidesheimer
hielt ihn gewaltſam beim Rocke zurück und flüſterte Suſannen in komi-
ſcher Verzweiflung zu: „Jch bitte, Fräulein, ſtopfen Sie Jhrem Vater
den Mund mit einem Stück Ananas zu!“

Ezechiel betete nun wohl für ſich, erklärte aber dafür ziemlich laut
die ganze Geſellſchaft für eine Bande Heiden, die keine Religion hätten.
Doch hatte die ſtumme Verachtung, die er für jeden Einzelnen empfand,
wenigſtens die wohlthätige Folge, daß er darauf verzichtete, ſich von jedem
Einzelnen durch einen Bückling zu empfehlen wie er ſich beim Eintre-
ten zu Deidesheimer's Verdruß durch zahlloſe Bücklinge bei der Geſell
ſchaft eingeführt hatte. Was er aber nicht unterlaſſen konnte, war eine
Anſprache, die er an die Kellner richtete und in welcher er ſich für das
gute Mahl bedankte, das nur den Fehler gehabt, daß es zu reichlich ge
weſen und ohne Gebet begonnen und beendet worden.

„Jetzt könnten wir in das Cafe du Nord auf ein Täßchen ſchwar-
zen Kaffee gehen!“ proponirte Deidesheimer. „„Wir ſitzen dort gemüth-
lich im Freien und haben den See und den Park vor uns!“

wird in erſter und zweiter Leſung angenommen.
Es foigt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Gewaährung vor

nachträglichen Vergütungen für Kriegsleiſtungen der Gemeinden. Rez.
Com. Geh. Rath Starke ſetzt auseinander, daß das Geſetz vom 11. Mai 1851
nicht genuge, wie auch der Reichstag vom 8. November 1871 durch Annahme der
Reſolution bes Abg. Grumbrecht anerkannt habe. Die Regelung im Wege der
Reichsgeſetz x gewahlt, um eine möglichſt gleichmäßige Vergutung herbei
ufuühren. Das Maß der Verguütung müſſe beſtimmt werden in ſtrenger Beruck-3 tigung der fur die geſetzlich bisher zu vergutenden Leiſtungen firirten Beträge.

Abg. Grumbrecht muß bei aller Anerkennung der Vorlage doch die Beſtimmung
rugen, daß nur ausnahmsweiſe durch Beſchluß des Bundesraths einzelnen Ge-
meinden, welche durch andauernde die Friedenseinquartirung erheblich überſteigende

Belegung mit Truppen nachweislich r Quartierzwecke zu größeren Baaraufwen-
dungen genöthigt geweſen ſind, eine höhere Vergütung bis zum Doppelten der tarif
maßigen FriedensServisvergutung gewahrt werden ſolle. Dieſe Ausnahme muſſe
Regel werden, wie ja auch Sachſen die dreifache Entſchädigung angeordnet hätte.
Ferner will er den Gemeinden das freie Verfügungsrecht über die gewahrten Ver-
gutungen uberlaſſen. Endlich empfiehlt er Weiterberathung im Plenum. Abg.
v. Benda will eine größere Gleichheit der Verguütungen herbeigeführt haben, wie
ſie die Vorlage beabſichtige, übrigens hielt auch er die Weiterberathung im Pleuum
fur R Nach einer kurzen Debatte zwiſchen dem Reg.Comm. Starike
u. Abg. Grumbrecht über die Bedeutung der von letzterem angezogenen Aus-
nahme wird die Weiterberathung im Plenum angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Auslieferungsvertrages zwiſchen demdeutſchen Reiche und der r Abg. Kapp. unſer Vertrag mit England lie-
fert nur Verbrecher aus, welche dieſe Verbrechen auf deutſchem Gebiete begangen,
der Vertrag mit Nordamerika diejenigen, welche Verbrechen in deutſcher Jurisdic-
tion begangen haben. Dieſer neue Vertrag mit der Schweiz beſtimmt die Aus-
lieferung aller, welche wegen beſtimmter Handlungen ſei es als Urheber, Thäter
oder Theilnehmer verurtheilt oder angeklagt ſind und im Gebiete des anderen Thei-
les ſich aufhalten. Die Affaire Voigt gen. Strupp, welche in Bruſſel u. New
Pork ſpielte, könnte nicht mehr in der Schweiz ſpielen. Ein Hamburger Rheder,
welcher Kulihandel zwiſchen Makao und Peru getrieben hätte und in der Schweiz
die Fruchte ſeiner Verbrechen genießen wollte, wurde ausgeliefeet werden. Lobens-
werth ſei ferner die Hinzufügung der Zerſtörung von Eiſenbahnen zu dem die Aus
lieferung motivirenden Verbrechen, die Herabſetzung der Auslieferungskoſten und die
vertragsmaßige Pflicht, die entwendeten Gegenſtaände, Beweisſtücke e. mit dem Ver
brecher auszuliefern. Abg. Reichenſperger (Crefeld) ſpricht vor Allem ſeine
Zufriedenheit aus mit der Herabſetzung der Koſten eine Auslieferung von Nord-
amerika habe einmal einer Eiſenbahndirection Koſten im Betrage von 8000 Thlr.
verurſacht. Jm Art. 4 ſei von „ſtrafbaren Handlungen, welche einen politiſchen
Character an ſich trugen“, von „Verbrechen oder Vergehen politiſcher Natur“ und
„von politiſchen Verbrechen und Vergehen“ die Rede, welche die Auslieferung aue-
ſchloſſen; ſchon die Verſchiedenheit des Ausdrucks beweiſe die juriſtiſche Unklarheit,
welche jedenfalls beſeitigt werden muſſe. Ein commiſſariſcher Vertreter bemerkt,
daß der Art. 4 mit dem im engliſchen Vertrage gleichlautend ſei. Die erſte auge-
zogene Bezeichnung gebe die Norm fur die Auslegung der ſvateren. Abg. Braun.
Sobald der Art. à geändert wird, fällt der Vertrag hier. Da in dem gangen Ver-
trage vom Vorredner ein Fortſchritt anerkannt wird, iſt es beſſer, dieſen Fortſchritt
zu geeevtiren, als eine juriſtiſch wunſchenswerthe Genauigkeit herbeizuführen. Der
Art. 4 laßt Abrigens keinen Zweifel; die Vorſicht Englands in der Schweiz zieht
den Ausdruck „ſtrafbarer politiſchen Characters“ vor 1849 haben ſie
mit den Koſſuthnoten und kürzlich mit den Communards betreffende Erfahrungen
emacht. Abg. Reichenſperger (Crefeld) erklart, daß er keine Amendements
abe ſtellen wollen und erinnert daran, daß zur Beſeitigung von Unklarheiten in

derartigen Verträgen den Weg eines interpretirenden Reſolution ſchon c einge
Wlasen ſei. Es ſei 4 erwägen, ob die juriſtiſche Unklarheit des Ausdrucks dieſen

eg nothwendig mache. Die Weiterberathung im Plenum wird angenommen.
Schluß der Sitzung 3*/, Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerstag 12 Uhr. Tages

ordnung 1. und 2. Berathung des Antrags Schulze, betr. Diaätengewahrung;
1. Berathung des Autrags des r Windthorſt auf Schluß des Preußiſchen
Landtages und des Antrags des Abg. Bernards auf Abänderung des ſ. 44 der
Geſchaftsordnung die weitere Berathung der heute berathenen Entwurfe, 1. Be
rathung der Strandungsordnung.

Meine Suſanne ſoll in ein Kaffeehaus gehen rief Ezechiel ent
rüſtet. Welche Zumuthung!“

„Sie werden ſehen, daß vor dem Café zehn und mehr elegante Da
men ſitzen werden. Das iſt hier ſo Sitte!“

„Sprich, Suſanne, willſt Du in ein Kaffeehaus gehen
Ezechiel hatte ſo feſt darauf gerechnet, Suſanne würde den Gedan-

ken, in ein Kaffeehaus zu gehen, mit Abſcheu von ſich weiſen daß er
wie aus den Wolken gefallen war, als dieſelbe lächelnd erwiderte: Warum
nicht, lieber Vater? Jch ſetze das vollſte Vertrauen in Herrn Vollmer,
daß er uns an keinen Ort führen wird, wohin wir nicht paßten oder
der ſich nicht für uns eignete!“

„Nein, gewiß nicht, Fräulein Suſanne!“ rief Deidesheimer lebhaft
und richtete einen Blick voll freudiger Dankbarkeit auf das Mädchen,
das ihm in ſo beſtimmter Weiſe ein Vertrauensvotum gegeben hatte,
dem ſich ſelbſt der Vater beugte, ſodaß er ſich, obwohl murrend und
innerlich widerſprechend, nach dem Cafe führen ließ.

Dort mißfiel ihm entſchieden, daß Deidesheimer ein Gläschen Rum
in ſeinen Kaffee goß. Du haſt eine Flaſche Deidesheimer im Hotel ge
leert, junger Bruder in Chriſto“, ſagte er mißbilligend, „und jetzt ſchüt
teſt Du Rum in Deinen Kaffee, ſtatt Waſſer in denſelben zu gießen,
wie ich es thue. Du biſt auf einem abſchüſſigen Wege, lieber Bruder!
Laß Dich warnen ſolange es noch Zeit iſt! Wenn Du alle Tage ſo
üppig ſpeiſeſt wie heute, ſo ergiebſt Du Dich der Völlerei, und wenn
Du alle Tage ſo viel Spirituaſa zu Dir nimmſt, ſo biſt Du auf dem
beſten Wege, ein Trunkenbold zu werden!““

Deidesheimer lachte, Suſanne lächelte, Ezechiel warf beiden einen
zornigen Blick zu.

8. Auch in Pregny.
„Jetzt könnten wir uns noch ein wenig im engliſchen Garten er

gehen und dann nach Pregny fahren!“ proponirte Deidesheimer nach
einer Pauſe. „„Es iſt bald vier Uhr wenn wir um fünf in Pregny
ſind, ſo iſt das die richtige Zeit, um den Montblanc glühen zu ſehen!
Es iſt heute ſo ſchön, daß wir ihn gewiß in wolkenloſer Pracht zu ſehen
bekommen werden

„Jch wäre zuvor noch gern auf die Poſt gegangen“, ſagte Ezechiel,
„da es möglich iſt, daß dort Poſtereſtantebriefe für mich liegen

Annahme als eiven Cryſtalliſationskern fur weitere ähnliche Verträge empfiehlt,



graphie, in demſelben läge.
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Abgeordnetenhaus. Sitzung am 10. Februar.
Drei Kommiſſionen des Abgeordnetenhauſes ſind heute gewählt und

haben ſich konſtituirt: die für die Einführung einer neuen Kreisordnung in Rhein-
land und Weſtphalen, fur die Verwaltung erledigter Bisthumer und fur die Sy-
nodalordnung unter dem Vorſitz von v. BockumDolffs und Delius reſp. Kann-
gießer und Klotz, Techow und Virchow. Der Geſetzentwurf, betreffend das Expro-
priationsverfahren in den vormals bairiſchen Landestheilen, wurde in der heutigen
Sitzung ohne Diskuſſion in erſter und zweiter Berathung genehmigt, der Geſetz
Entwurf, betreffend die Erweiterung der Zinsgarantie fur das Kapital zum Bau
der Bahn HalleKaſſel an die noch zu wahlende Kommiſſion fur die EiſenbahnAn
leihe verwieſen, desgleichen der Geſetzentwurf, betreffend die Vollendung der Bahnen
HananOffenbach, Tilſit Memel und ArnsdorfGaſſen, fur welche 5/, Millionen
Thaler nachgefordert werden. Abg. Berger mahnte bei dieſem Anlaß daran, daß
die Staatsregierung bei dem Bezug von Eiſen nicht je nach Bedarf, alſo auch bei
ſehr hohen Eiſenpreiſen, ſondern gerade wahrend ungünſtiger Eiſenkonjunkturen
ungünſtig vom Standpunkt des Produzenten aus ihre Beſtellungen machen
möge ſie wurde damit grohe Erſparungen bei ihren Eiſenbahnbauten, die 1 Million
Pfund Eiſen pro Meile in Anſpruch nehmen, machen und zugleich der Jnduſtrie in
ſchweren Zeiten einen guten Dienſt leiſten. Der Handesminiſt er erwiderte
darauf, daß er mit dieſer Erwägung ſehr wohl vertraut ſei, daß aber in ihrem
Sinne nur verfahren werden könne, wenn ſie für große Bauten uber der Zeit nach
ausgedehnte Kredite verfugen könnte, nicht aber gezwungen waäre, Bedurfniſſe fur
kleinere Zwecke aus den extraordinär bewilligten Mitteln ſofort und unmittelbar
u befriedigen. Bei größeren Unternehmungen, deren Ausfuührung Jahre in An-ſeruch nimmt, wurde das im Voraus hingelegte Eiſen jedenfalls Zinſen koſten und

außerdem wurde der Staatsregierang der Vorwurf gemacht werden können, daß ſie
einer einzelnen Branche ihre Hilfe gewahrt, und gegen jede Art von Saat
proteſtirt der Miniſter, wie ebenfalls nach ihm der Abg. Windthorſt (Bielefeld).
Der Geſetzentwuef, betreffend die Ausfuührung des Vorbehaltes der Grafſchaften
Wernigerode und Stolberg in 5 181 der Kreisordnung, wurde ſchließlich nach einer
ſehr grundlichen Diskuſſton den Antragen der Kommiſſion gemaß genehmigt. Um
J Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen und die nachſte auf Mittwoch angeſetzt.

Vor dem Schluß der Sitzung kam noch ein Schreiben des Abg. Grafen Al-
fred StolbergStolberg (Neuwied) zur Verleſung, in welchem derſelbe mit-
theilt, daß im Widerſpruch mit Art. 84 der Verfaſſung r ihn eine Unterſuchung
eingeleitet worden iſt und eine Hausſuchung in ſeiner Wohnung ſtattgefunden hat,
um nach Korreſpondenzen mit dem Katholikenverein, Statuten deſſelben und der-
gleichen zu fahnden und zwar ohne Erfolg. Die Juſtizkommiſſion wird deshalb
heute Abend zuſammentreten.

Herrenh aus. Sitzung am 10. Februar.
Von der Staatsregierung ſind eingegangen Geſetzentwurfe, betreffend a) die

Verhältniſſe der Mennoniten, b) Errichtung trigonometriſcher Markſteine zur Er
girzuns der Geſetze von 1865 und 1869; e) Erhaltung und Begrundung von Schutz

ungen und Bildung von Waldgenoſſenſchaften. I. Der Geſetzentwurf betreffenddie Aufhebung der geſetzlichen Erbfolge nach der Magdeburger Polizei-
ordnung vom 3. Januar 1868, der revidirten Willkuhr der Stadt Burg vom 3.
Februar und confirmirt den 16. März 1689, ſowie des Märkiſchen Erbrechts
in dem I. u. II. Jerichow'ſchen Kreiſe wird nach dem Antrage des Referenten der
r Prof. Dernburg, in der Faſſung der Regierungsvorlage mit

usnahme des 6 reren Letzterer welcher beſtimmt, daß die am 1. Ja-
nuar 1875 in gerichtlicher befindlichen Teſtamente koſtenfrei zuruck-
gegeben werden ſollen, auf welchen die Regierung ſelbſt kein Gewicht zu legen

lart, wird zur Vorbeugung des Mißverſtandniſſes geſtrichen, als ob dergleichen
Teſtamente zuruckgenommen werden mußten. II. Der Receß über die Reguli-
rung der Grenz- und Hoheitsdifferenzen auf einem in der Elbniederung bei Dorn-
burg belegenen Diſtrict und uber den Austauſch des Schwerdtfeger'ſchen Koſſäthen-
utes zu Görzig findet auf Antrag des Referenten Grafen v. d. Schulenburg-
ungern die Zuſtimmung des Hauſes trotz der formalen Bededkey, welche Graf

zur Lippe erhebt. Derſelbe geſteht dem Landtage das Recht der Zuſtimmung
oder Ablehnung nur fur die in ſolchen Receſſen beſtimmten Gebietsveränderungen,
aber nicht für die übrigen in denſelben enthaltenen Beſtimmungen zu. Vom Re-
net ch wird dagegen auf die ganz gleiche geſchäftliche Behandlung der Han
elsverträge hingewieſen. ilI. Der Geſetzentwurf, betreffend den Beginn der

Geſetzeskraft der durch die Geſetzſammlung verkundeten Erlaſſe wird in der
r m, g ſahoheaob

„„Sie werden ſchwer die Poſt finden, ſie iſt etwas abgelegen!“ ſagte
Deidesheimer. „„Erwarten Sie mich mit dem Fräulein im engliſchen
Garten neben der Barometerſäule, ich eile zur Poſt! Geben Sie mir
Jhren Paß, Herr Frohmann, damit man mir allenfallſige Briefe ohne
Anſtand ausfolgt, und Sie, Fräulein Suſanne, nehmen Sie dieſe Brode
mit, damit Sie ſich in der Viertelſtunde, die ich Sie leider allein laſſen
muß, die Zeit vertreiben können! Bei der Barometerſäule halten ſich
in der Regel die Schwäne auf es gewährt Vergnügen, ſie zu füt-
tern!“

Während Vater und Tochter nach dem engliſchen Garten gingen,
flog Deidesheimer zur Poſt. Wirklich lag auf derſelben ein Poſtereſtant
brief für Herrn Ezechiel Frohmann, Miſſionär auf Sumatra, derzeit in
Genf. Der Brief trug den Poſtſtempel Herrnhut und war ziemlich dick.
Es kam Deidesheimer vor, als ob ein ſtarker Gegenſtand, wie eine Photo-

Er muſterte ihn mißtrauiſch von allen Sei-
ten und fühlte ſich von böſen Ahnungen beſchlichen. Wenn ich mich
nur des Briefes wegen mit Vollmer berathen könnte, von deſſen Eltern
er ſicher herrührt, dachte er. Nachdem er lange mit ſich zu Rathe ge
gangen, beſchloß er, den Brief, der ihm nicht ganz unverfänglich vor-
kam, vorläufig in der Taſche zu behalten und Ezechiel zu ſagen, daß er
nichts auf der Poſt gefunden habe. Ezechiel gab ſich mit dem Beſcheide
leicht zufrieden und die drei fuhren von der Montblancbrücke aus nach
Pregny, wo ſie in einer halben Stunde anlangten. Deidesheimer zeigte
Suſannen zuerſt alles Sehenswerthe in dem prachtvollen Parke, der ſei-
nesgleichen nicht hat, führte ſie zu der Grotte, zu den Faſanen und
Rehen, zu den Spielplätzen, welche Raum und Geräthſchaften für alle
möglichen Spiele enthielten, vom Kegelplan bis zum Schießſtande, vom
Cricket bis zum Schwungſpiel, zu der Cederngruppe, zu dem Blumen-
parterre vor der Hauptfronte der Villa und trat mit ihr endlich auf
jenen Platz vor, von welchem aus man den Montblanc und den See
faſt in ſeiner ganzen Länge mit einem Blicke zu erfaſſen vermag. Su-
ſanne brach in einen Schrei des Entzückens aus, als die großartige Scene
wie mit einem Schlage ſich vor ihr entrollte, und Thränen der Freude
ſtürzten aus ihren Augen.

„Vedere e poi morir!“ flüſterte Deidesheimer, ſelbſt von dem pracht-
vollen Schauſpiel ergriffen, unwillkürlich und ſah die verklärte Suſanne
an deren Antlitz leuchtete wie im Widerſchein des Abendglühens, das
den Montblanc eben zu umſpielen begann. „„Hier kann man wohl mit

nes
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Landtag. 13 Abgeordnetenhauſe genehmigten Faſſung angenommen. Naächſte Sitzung
Donnerstag.

Vermiſchtes.
Auf dem DTegeler See bei Berlin hat ein Experiment ſtatt

gefunden, welches für die Entwickelung unſerer Marine von Bedeu-
tung zu werden verſpricht. Man verſuchte nämlich ein Fahrzeug ver
mittelſt eines electromagnetiſchen Stroms, welcher vom Lande
aus auf das Steuer deſſelben wirkte, ſo zu lenken, daß eine in dem
See als Ziel aufgeſtellte Stange umgefahren wurde. Der Verſuch
ſollte die Frage entſcheiden, ob es möglich ſei, ein in Bewegung ge
ſetztes Fahrzeug auch ohne Schiffsbemannung in einer beſtimmten Rich-
tung fortzutreiben. Bei dem Gebrauche des Torpedos nämlich hatte
ſich der Uebelſtand herausgeſtellt, daß bemannte Torpedoboote die eigene
Bemannung erheblich gefährdeten, die von den Schiffen aus vorgetrie-
benen unbemannten Torpedoboote aber in der Sicherheit ihrer Bewe
gung viel zu wünſchen übrig ließen. Der obengenannte Verſuch gelang
vollkommen. Das Fahrzeug folgte mit Leichtigkeit der Wirkung des
elektriſchen Stromes und das vorgeſteckte Ziel wurde erreicht. Die
kaiſerliche Admiralität beabſichtigt, aus dieſem Verſuch weitere Konſe-
quenzen für die Organiſation des Torpedoweſens zu ziehen und
zunächſt auch auf hoher See Verſuche in dieſer Richtung anzuſtellen.

Der Deutſche muß auch im Auslande ſeine Nationalehre wahren
und nöthigenfalls ſeinen Mann ſtehen. Viele Deutſche in Brüſſel
hörten, daß ein Künſtler, der politiſche Perſönlichkeiten im Theater mittelſt
Maske darſtellte, Bismarck und den Kaiſer verhöhnte; ſie beſuchten daher
das betreffende Theater, um ſelber zu prüfen. Der Künſtler ſtellte Thiers,
Bazaine und Napoleon dar und einen „Monsieur Mic- Mac et un
Gourmet (Vielfraß) wie auf dem Zettel ſtand. Mic-Mac war Niemand
anders als Bismarck, er erhob fich hinter dem verhängten Tiſch und
kündigte ſich an als Grand Pendulier de Cadran (Zifferblatt) Zollern.
Ungeheurer Beifall der Brüſſeler, die Deutſchen ſchwiegen. Dann
zeigte ſich Kaiſer Wilhelm in Uniform als Betrunkener und lallte:
„Jch bin ein Vielfraß und franzöſiſcher Weintrinker“, und ſang: „Was
Bismarck ißt, muß ich verdau'n.“ Weiter kam er nicht, denn die
Deutſchen pfiffen ihn mit den mitgebrachten Pfeifen trotz der Orohungen
der Belgier ſo lange aus, bis er verſchwand. Nach und nach hatten
ſich an 50 Deutſche im Parterre zuſammengefunden und imponirten
den Belgiern durch ihre Haltung ſo erfolgreich, daß ſie ſich unverletzt
n den und vor dem Theater die Wacht am Rhein anſtimmen
onnten. Ganz Brüſſel ſprach von dem Vorfall und der Künſtler

durfte nicht wieder auftreten
Auch in der ruſſiſchen Armee wird demnächſt die vielbe

währte Erbswurſt zur Einführung gelangen, nur iſt das dortige
Präparat, als deſſen Erfinder man den Fürſten Dolgorucky nennt, in
anderer Weiſe zuſammengeſetzt, ſo daß die aus ihm bereitete Suppe
eine noch nahrhaftere und auf die Dauer ſchmackhaftere wird, als die,
welche mittelſt der bisher üblichen Conſerve bereitet wurde. Die Ver-
ſuche, welche mit dieſer neuen Erfindung in dem chiveſiſchen Feldzuge
angeſtellt wurden haben ſo vortreffliche Reſultate, insbeſondere auch
in Bezug auf die Abwehr krankhafter Zuſtände ergeben, daß die Ein
führung dieſes neuen Nahrungsmittels für den Feldgebrauch vermuth
lich auch in andern Armeen ſtattfinden dürfte.

e

Sehen und dannmit demſelben Rechte wie
ſterben

„Nein, ſehen und leben!“ rief Suſanne begeiſtert, indem ſie die
Arme gegen den Montblanc ausbreitete.

„Leben und lieben!“ wagte Deidesheimer ihr zuzuflüſtern.
Sie wandte ſich gegen ihn mit einem eigenthümlichen Blicke und

ſagte: „Angeſichts- dieſes Schauſpiels würde es wohl Niemand wagen,
ein bloßes Spiel mit dem letztern Worte zu treiben

„Leben und lieben wiederholte Deidesheimer halblaut mit zittern
der Stimme, indem er einen ſeelenvollen Blick auf Suſanne richtete, die
ihn feſt anſah. Mit mir leben mich lieben! Wäre Jhnen das
möglich, Suſanne?“

„Nein!“ flüſterte Suſanne, „„Sie können nicht lügen, können in
dieſem Augenblick nicht lügen! Darum will ich auch wahr ſein und zu
Jhnen ſagen, was ich denke und fühle: ich will Sie lieben, ich will mit
Jhnen leben

„Suſanne!“ jubelte Deidesheimer und ergriff die Hand des Mäd-
chens.

Ezechiel, der langſam nachgekeucht war und ſich überall aufgehalten
hatte, um dieſe und jene Blume zu betrachten, hatte jetzt das Paar er
reicht und ließ ſich in einem der Fauteuils nieder, die den runden Tiſch
umſtanden, der die Mitte des Ausſichtspunktes ausfüllte. Ezechiel ſah
vielleicht, daß Deidesheimer Suſannens Hand ergriffen hatte, aber da er
in dem jungen Manne doch den zukünftigen Schwiegerſohn ſah, wenn
er auch in mancher Beziehung mit ihm unzufrieden ſein mochte, ſo be-
achtete er dieſe Vertraulichkeit nicht weiter. Ezechiel hatte ſich kaum
niedergelaſſen als Vollmer langſam von der Villa Rothſchild daherkam
und Deidesheimer begrüßte.

„„Mein Freund, Doctor Deidesheimer!“ ſtellte Deidesheimer Voll-
mer dem Miſſionär und Suſannen vor. „„Wie ſchön, daß wir uns hier
auf dieſem herrlichen Punkte zufällig zuſammenfinden! Herr Ezechiel
Frohmann, Prediger aus Sumatra Fräulein Suſanne Frohmann,
die Blume von Sumatra!“ ſetzte Deidesheimer das Vorſtellen fort.

Suſanne ſah ihn vorwurfsvoll an.
(Fortſetzung folgt.

in Neapel ausrufen:
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Bekanntmachungen.

Beranntmachung.
Der Telegraphenbeamte Ernſt Noth hierſelbſt hat angezeigt,

daß er den von der hieſigen Kreis-Sparkaſſe auf den Namen der Frau 2 e 2Friederike Leonhardt ausgeſtellten Sparkaſſen Schein No. 58328 8Pistolae, judicia, consilia, testimonia
Uttr. E. vom 30. December 1870 über 100 verloren habe.

Es wird daher Jeder, welcher an dieſen abhanden gekommenen
SparkaſſenSchein irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert,
ſich bei dem unterzeichneten Gericht und ſpäteſtens in dem auf

den 21. April d. Js. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Bertram

So eben ist ersclienen und
beziehen:

Philippi Melanchthonis
aliorumque ad

durch alle Bucihandlunger zu

eum epistolae
quae

in Corpore Reformatorum
desiderantur.

Zimmer Nr. 10 angeſetzten Termine zu melden und ſein Recht uäher Undique ex manuscriptis et libris editis collegit et secundum seriem
nachzuweiſen widrigenfalls der Sparkaſſen-Schein für erloſchen erklärt
und der p. Leonhardt ein neuer Sparkaſſen-Schein an deſſen Stelle

ausgefertigt werden wird. 4Halle a/S. am 5. Januar 1874.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung!
Die Jnhaber der nachſtehend verzeichneten und verlorenen Hypo-

theken- Urkunde
die notarielle Schuldverſchreibung vom 2. Januar 1871 mit Hypo
theken Auszug vom 5. Ja uar 1871,

aus welcher Eintauſend Thaler (1000 für den Maurer Chri-
ſtian Martin Kreutzberg zu Halle auf den Grundſtücken Vol.
II. fol. 310 No. 48 des Grundbuchs von Benkendorf eingetragen
ſind, ſowie ihre Rechtsnachfolger, werden hierdurch aufgefordert, ſich
ſpäteſtens in dem an hieſiger Gerichtsſtelle auf

den 3. Juni 1874 Vormitt. 11 Uhr
anberaumten Termine zu melden indem alle unbekannten Jntereſſen-
ten mit ihren Anſprüchen präkludirt und die Jnſtrumente Behufs
neuer Ausfertigung amortiſirt werden ſollen.

Wettin, den 26. Januar 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Landwirthſchaftliche Winterſchnle Merſeburg.
Mehrere Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule ſuchen

zum 1. April d. Js. Stellung theils als Verwalter, theils als Oeko-
nomie-Lehrlinge. Prinzipale, welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind,
werden ergebenſt erſucht, ſich mit ihren Offerten an den Hauptlehrer
der Winterſchule, Herrn Lehrer C. Glass hierſelbſt (Neumarkt
Nr. 915), welcher nähere Auskunft geben wird, zu wenden.

Merſeburg, den 10. Februar 1874.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schönian.

L. W. Egers'ſcher Fenchelhonig
aus der alleinigen Fabrik von L. W. Egers in Breslau.

Derſelbe iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu achtende
Zubereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel, aber für
Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckendſte diätetiſche Genuß-
mittel von allen, die es für die Athmungswerkzeuge giebt.
Seine Wirkungen ſind nur rein diätetiſche, alſo: beruhigend,
ſchleimlöſend, nährend, die Lungen anfeuchtend, die Trockenheit
mildernd, die Leibesöffnung mild unterſtützend, was alles bei
Hals-, Bruſt- und Lungen-Affectionen von höchſter Wich-
tigkeit iſt. Man hüte ſich vor den vielen Rachpfuſchungen unter
gleichem und ähnlichem Namen und achte ſehr darauf, daß der L.
W. Egers'ſche Fenchelhonig nur allein echt zu haben iſt in:

Halle a/S. bei C. H. Wiebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
C. Müller am Markt, ſowie bei Otto Ströhmer,
Scharrngaſſe Nr. 1. Alsleben: W. Koeppe. Aſchersleben:
D. Harwitz. Artern: Hermann Fuchs. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Cölleda: H.
Kottenhagen. Cönnern: Th. Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Anton Wieſe. Ermsleben: A. Schlem-
mer. Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg afU.: C.

Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F.
rauſe jr. Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmöl-

ſen: Aug. Lehmann. Kelbra: C. Tröbs. Löbejün:
L. Birkhold. Lützen: C. F. Weidling. Mansfeld: Fr.
Hohenſtein. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln: Mo-
ritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann. Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stolberg: E. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Queuſel.
Stößen: C. F. Grunicke. Teuchern: C. F. Burkhardt.
Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe: C. A. Knorr-
Zörbig: C. F. Straube.

Eisenbahnschienen zu Bauzwecken
in beliebigen Längen geſchlagen, ſowie ſolche zu Geleisanlagen,
für Haupt und Nebenbahnen geeignet, auch Grubenschienen

annorum di

Halle.

erumque
disposuit

Dr. Henricus Ernestus Bindseil.
8. maj. geb. Preis 3 Thaler.

G. Schwetschke'scher Verlag.
Einige größere Poſten

meuer TKisenbahnschienen,
eventuell auch getheilt nebſt Zubehör, erſter und zweiter Wahl in
mehreren Profilen offerirt billig

sämmmtlüſche

Hutfabrik.

Ein Rittergut, zwiſchen Zeitz u.
Altenburg gelegen, 850 Mrg. groß,
durchgehend Weizen und Ruben
boden, iſt auf 12 Jahr zu cediren.
Zur Uebernahme 20 Mille nöthig,
Uebergabe den 1. März d. J.

Nähere Auskunft beim Rechtsan
walt Nebe in Zeitz.

Ein Gut von einigen hundert
Morgen wird zu kaufen ge-
ſucht. Antheil an einer Zucker-
fabrik erwünſcht. Ein noch kurze
Zeit laufendes Pachtverhältniß nicht
hinderlich. Gef. Offerten an die
Annonceen Expedition von
Haasenstein G Voglerin Leipzig unter H. 3606.
erbeten.

Ein Oekonomie-Volontair wird
zu engagiren gewünſcht. Wo? zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Holzbildhauer
(antike Arbeit), wird bei gutem
Lohne geſucht bei

H. Reuter in Weißenfels.
Nähere Auskunft ertheilt

C. Härtel, Oberglaucha 28.

Sehirrmeiſter-
Geſuch.

Wir ſuchen für unſere Schmiede
einen im Kutſchwagenbau erfahre-
nen und tüchtigen Schirrmeiſter.
RalkKe. PIötz C Kuphke,

Aſchersleben. [H. 5121 d.
Malzkeime verkaufen

in Jäckels Rrauerei.
Fette Flundern, Kieler

Bücklinge und Sprotten,
Bratheringe erhielt Roltze.

Reingehaltene Rordeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,J. Freund K Co.

Otto Neitfsch in Maltlte aS.

Herrenhüte J J

deutsche u, englische Fabrikate.

Rudolph Sachs Co.
Neuheiten

Niederlassung.
Nachdem ich den erbetenen Ab-

ſchied aus dem aktiven Dienſte im
Sanitäts Offizier Corps erhalten

habe ſtelle ich mich dem geehrten
Publikum als Arzt zur Verfügung.
Sprechſtunden früh bis 10 Uhr,
Mittags 1 3 Uhr. Landwehr

ſtraße 10 I.

Dr. SchlIott.
Stabsarzt a. D.

Jn einer Predigerfamilie in der
Nähe des neuen Gymnaſiums fin-
den Penſionäre gute Aufnahme.
Näheres durch den Buchhändler Hrn.
J. M. Reichardt in Halle,
Barfüßerſtr 12.

Stadt- Theater.
Donnerstag den 12. Februar 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement.
2. Gaſtſpiel der Kgl. Preuß.

ofſchauſpielerin Fräul. Marie
RKess ler v. Hoftheater zu Berlin:

Mutter und Sohn,
Schauſpiel in 2 Abtheil. u. 5 Auf

zügen v. Charl. BirchPfeifer.
Franziska: Fräul. Marie Kessler.

Sonntag den 15. Febr. ladet
zum Haferfeſt, Concert und
Ball ergebenſt ein

Anfang 3 Uhr. C. Rohde.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 8. d. Mts. endete der Tod
die langen Leiden unſeres guten
Gatten, Vaters, Sohnes und Bru-
ders, des Gutsbeſitzers Albert
Brandt in Drehlitz im 39. Le
bensjahre. Dieſe Trauernachricht
allen ſeinen Verwandten und Freun-
den ſtatt beſonderer Meldung zur
Nachricht.
Drehlitz, den 9. Februar 1874.

Merſeburger Chauſſee.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Brilage zu 36 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Februar 1874.

Aus der Provinz Sachſen.
Worbis, d. 7. Februar. Heute wurde der Pfarrer Hillen-

berg aus Hüpſtedt auf Grund des F. 130a. des Reichsſtrafgeſetz
buches in öffentlicher Gerichtsſitzung hierſelbſt mit einer Gefängnißſtrafe
von einer Woche beſtraft. Der Kondemnat hatte kurz vor den letzten
Reichstagswahlen nach einer am 6. Januar cr. gehaltenen Predigt von
der Kanzel aus eine Anſprache an die Pfarrgemeinde betreffs der
bevorſtehenden Wahlen gehalten und darin unter Anderem geäußert,
man habe, von dem Grundſatze ausgehend, daß ſich nach Entfernung
des Hirten die Heerde von ſelbſt auflöſen würde, zuerſt den Papſt
gefangen geſetzt, dann die Biſchöfe und endlich auch die Geiſtlichen
einkerkern laſſen, um auf dieſe Weiſe die katholiſche Religion zu ver
nichten. Es ſolle jeder echte Katholik nur Männer wählen, welche
hiergegen kämpfen würden. Diejenigen, welche nicht in dieſem Sinne
wählen würden, glichen den Juden im Evangelium und dürften nicht
gewärtig ſein, daß ihnen, wenn ſie dereinſt auf dem Sterbebette liegen
würden, ein Geiſtlicher die Sterbeſakramente reichen würde, da ſie der-
ſelben nicht werth wären u. dergl. Seitens des Gerichts wurde auf
Grund der ſehr korrekten Belaſtungsausſagen und trotz der vielen zur
Stelle geführten Entlaſtungszeugen (von denen man Mehrere vor dem
Gerichtszimmer mit dem Auswendiglernen irgend einer Sache be-
ſchäftigt fand) für erwieſen angenommen, daß der Angeklagte „in
einer Kirche vor Mehreren Angelegenheiten des Staates in einer den
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe beſptochen habe.“ Vertheidiger
und Staatsanwalt werden gegen das Urtheil Appellation einlegen.

geh d d Lotterie. f duiglich drbei der am 10. d. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 149. Königlich preußi-
ſcher Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn zu 2000 Thlr. auf Nr. 9731; 1 Gewinn zu
600 Thlr. auf Nr. 63,020 und 8 Gewinne zu 100 Thaler fielen auf Nr. 1487.
3294. 35,889. 48,690. 58,795. 72,884. 76,834 und 82,286.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Februar. Morgens 57 ihr. Rachm. 2 hr ſNbends 10 Thr.ſ Tagesmittel.

Luftdruck 336,54 Par. L. 338,84 Par. L. 341,28 Par. L. 338,89 Par L.
Dunſtdruck 0,86 Par. L. 0,77 Par. L. 0,67 Par. L. 0,77 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78,2 pCt. 59,7 pCt. 69,1 pCt. 69,0 pCt.
Luftwarme 6,i G. Rm. 4,7 G. Rm. 7,6 G. Rm. 6,2 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. 0.Himmelsanſicht bedeckt 10. heiter 3. völlig heiter. zieml. heiter 4.

Wolkenform Nimbus. Stratus. vHeute Morgen 6 Uhr (d. 11. Febr. 9,0.

Markktberichte. zMagdeburg, d. 10. Febr. Weizen 82—88 Roggen 68---72 F. Gerſte
65-—80 Hafer 60--63 Pr. 2000 Börſe, d. 10. Febr.
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 22

Nordhauſen d. 10. Februar. (Pr. 100 Weizen 4 12 n bis 4
6 Roggen 3 21 r bis 3 19 u Gerſte 3 28 n bis 324 afer 3 Ah n bis Branntwein pr. 100 Liter
48 vhne Faß 15--15Quedlinburg, d. 9. Februar. Im Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol
gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 83—88 Roggen 2000 75--77 Gerſte 2000 66

2000 A. 3638 BHranntwein, 100 Liter zu 48 Tralles 16--16
ohnöl, 100 4 23924 Raff. Rüböl, 100 e. à III Ruböl,100 g. à 10210 Leinöl, 100 e. à 1213

Berlin, den 10. Februar. Weizen: Termine feſt, aber leblos, gekünd. 1000
Ctur. Kündigungspreis 86 Loco 73--91 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez., geringer weißbunt. poln. bez. gelber ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat bez. April Mai 87 bez. Mai Juni u. Juni Juli 87 Br.Juli Aug. bez. Roggen loco fand bei ſpärlichen Anerbietungen gutes
Unterkommen. Termine verkehrten auch heute in feſter Haltung, wobei Preiſe
Für nahe Lieferung eine Kleinigkeit profitirten, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungs-i eko 61——69 nach Qualität bez. ruſſ. 60——-62 bez. inländ.
65 68 bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 62 bez. April Mai 62

bez. Mai Juni 62 bez. Juni Juli 61 bez. Juli Aug.59 bez. Sept. Oct. bez. Gerſte, große und kleine 52——-73 pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine preishaltend, ge und. Etnr.,
Kündigungspreis Loco 50——60 pr. 1000 Kilogr. bez., ſchleſ. bez.
weſtpreuß. bez., böhm. u. pommerſch. 56-59 bez. galiz. 525756 ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai u. Mai Juni 58 h
bez., Juni Juli 58 bez. Erbſen, Kochwaare 59--66 Futterwaare 53
—58 bez. Oeiſaaten: Winterraps Winterr bſen bez.
Ruböl etwas beſſer bezahlt, doch in beſchranktem Verkehr, gekuünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco ohne Faß 18 bez. pr. dieſen Monat u.
Febr. März 19 bez. April Mai et bez. Mai Juni 20
F bez. Leinöl loco 23 bez. Spiritus anfangs rege gefragt und
weſentlich höher, ermattete zum Schluß etwas gekünd. 10,000 Liter, Kundigungs-
preis 21 28 Loco ohne Faß 21 28 J bez. vr. dieſen Monat u. Febr.
Maärz 21 5. J bez. April Mai 22 12 I bez., Mai Juni 22
15- i bez. Juni Juli 22 28 bis 23 bis 22 28 bez.Juli Aug. 23 6—107 bez.Leipziger Productenbörſe vom 10. Februar. Weizen per 1000 Ko. oder 2000

netto guter 85——90 Bf. unverändert. Roggen ver 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco guter 72-74 Bf. ruſſiſcher 64——66 Bf.; unverändert. Gerſte per
1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Qualität 67——82 bz. u. Bf. Hafer per
1000 Ko. oder 2000 A. netto loco 60 63 bz. u. Bf. Mais per 1060 Ko.
oder 2000 g. netto loco 64 66 Bf. Raps per 1600 Ko. oder 2000 e. netto
loco 86 nominell, Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 b. u.
Gd. Rüböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 19 bz. u. Bf. per Februar
März 19 Bf., per April Mai 19 Bf. feſt. Spiritus ver 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 21 10 Ngr. Gd. ſtill. rStettin, d. 10. Februar. eizen pr. Fruhj. 86*, bez. Juni/ Juli 86 bez.
Roggen pr. getr. 61 bez. Mai Juni 597,, bez. Herbſt 57/, bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. Febr. 18/, bez. April Mai 19 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus
loco 21*, bez. pr. Febr. März 22 bez., Fruhj. 22 bez. Juni Juli 225 bez.

amburg, d. 10. Febr. Weizen loco preishaltend, Roggen loco, beide auf
Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 250 Br. 248 G.,
Sehr ar 250 Br. 248 G. April Mai 266 Br. 265 G. Mai Juni 267

r. 266 G. Roggen pr. Febr. 1000 Kilo netto 195 Br. 193 G. Febr. März
195 Br. 193 G. April Mai 191 Br. 190 G., Mai Juni 192 Br. 191 G.

k—zzdZ2

Hafer u. Gerſte et Ruböl geſchaäftslos loco 62 pr. Mai 63 Oct. pr. 200
Pfd. 65 Spiritus feſt, pr. Febr. 54 April Mai 55 Aug. Sept. pr. 100
Liter 100 58. Wetter Froſt ſchön.

Liverpool, d. 10. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Ruhiger. Tagesimport 21,000 Ballen davon 20,000
Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 10. Febr. Pr. 100 Kilo pr. Febr. 9
Febr. Maärz 9 bz. pr. April Mai 92, bz. pr. Sept. Oct. 10* Bf.
rungspreis fur die t 9 Hamburg: Ruhig, Standard white
loco 13, 30 Bf. 13, 20 Gd. pr. Sind 13, 20 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 40 Gd.
Bremen (d. v. Sei Ruhig Standard white loco 14 Mk. Antwerpen:
Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz. 33 Bf. pr. Febr. 33 bz. 34 Bf. pr.
März 33 bz. 33 Bf. pr. Sept. 37 Bf. vr. Septbr. Decbr. 38 Bf. Ruhig.New-Vork (d. 9. Febr. Petroleum in Kew-Hork 15, in Philadelphia 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 10. Februar am Unterpegel 1 Meter 54 Centim., am 11. Februar am Unterpegel
1 Meter 54 Centimeter.

en der Saale bei Bernburg am 10. Februar 1,50 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Februar. Am Pegel 1,20
Meter (3 Fuß 10 Zoll). Eisgang,

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Febr. 127 Centim. 2 Ellen
6 Zoll unter 0. Treibeis viel Schneeeis.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 10. Februar. Die Haltung der heutigen Fonds und Actienboörſe

war beſonders anfangs ziemlich feſt auf allen Verkehrsgebieten; die Sourſe der in
ternationationalen Spekulations- Effekten konnten ihre geſtrige Schlußnotiz behaup
ten und auch der Kapitalsmarkt wies eine recht feſte Lendenz auſ Später er
mattete die Stimmung, obgleich die auswärtigen Notirungen ziemlich gunſtig ein
trafen. Der heute erſchienene Ausweis der Preußiſchen Bank d. d. 7. Februar
zeigte in den einzelnen Poſitionen weitere Beſſerungen, uübte aber auf die Hal
tung der Böörſe kaum bemerkbaren Einfluß gus. Das Geſchaft blieb ruhig und
fuührte im Allgemeinen nur zu mäßigen Umſätzen doch entfaltete ſich c einzelne,
zumeiſt EiſenbahnDeviſen größere Regſamkeit die auch einigen induſtriellen Wer
then eignete. Creditactien, Franzoſen und Lombarden waren nach recht feſtem
Beginn etwas matter, aber ziemlich belebt. Die fremden Fonds verkehrten in
feſter Haltung ruhig; Jtalicuer waren ſteigend, Tuürken matter und ziemlich be
lebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Privritaäten hatten bei recht
feſter Tendenz ziemlich gute Umſaätze fur ſich. Auf dem Eiſenbahnenmarkte
blieben inlandiſche ſchwere Deviſen feſt und theilweiſe belebter; Oeſterreichiſche
re waren ruhig und feſt Galizier recht belebt; leichte Actien hatten in ſtei-
gender guten Verkehr namentlich RheinNahebahn, AachenMaſtrichter Ruma
nen c. Bankgetien waren wenig lebhaft und feſt wie Jnduſtriepapiere, die aber
theilweiſe lebhafter gehandelt wurden. Montane Werthe feſt und Hauptdeviſen
auch belebt. Egells (MaſchinenbauAnſtalt) weſentlich höher, Elbinger Eiſen
bahnbedarf mehrere Procent niedriger.

Leipziger Börſe vom 10. Febr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. v. 1855 von 100
3 817 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852—1868 v. 500 4
98 G. do. v. 1869 v. 500 4 987 P. do. v. 1852--1868 v. 100 4
98/, G. do. v. 1869 v. 100 4 950 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
997 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 bz. u. P. do. v. 500 51057, G. do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 34 86
G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 bz.

Berliner Börſe vom 10. Februar.

bz. pr.Kegui

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105 bz. Sächſiſche
r Anleihe 4 Schleſiſche 383 GStaats Anleihe 4 10374 v. do. 4 946Staatsſchuldſcheine 3 92 k. do 422St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 122 m a gericht u W v5

eſſ. Pr.-Sch. à 40- 71 o. o. 21101 bz.Hef. Prasch e wen e. n. Ser. s o
do. do. (4Pfandbriefe. do. neue (4 [93 BKur u. Neumarkiſche 4 94bz. Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 84 G Kur- u. Neumaärkiſche 4 97 G

do. 94 G Pommerſche 4 097 bz. Gdo. 4 102 B Poſenſche. 4 96 bz.Pommerſche 3 84 B Preußiſche (4 (967/, bz.do. 94 b. Rhein. u. Weſtfaäl. 4 99Bdo. 4 o bz. G Sächſiſche (4 (098 z.Poſenſche, neue 4 (927, bz. G Schlefiſche 4 1967/, bz. G
Gold, Silber- und Papiergeld.

riedrichsd'or 113 G Inperials pr. Pfund 461 G
oldkronen 9 64 G ollars I 11586GLouisd'or 110 etw. bz. Fremde Banknoten 99 GDucaten 3 4 G do. einlösbar in Leipzig 997/, G

Sovereigns a. 6 226 Oeſterreich. Banknoten 89'/, bz.
Napoleonsd'or 5 10 bz. do. Silbergulden (945 GJmperials uſſiſche Banknoten 927 vz

Wechſelcours vom 10. Februar.

Berliner Bank-Disconto 4Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 142 bz.London Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 B27 GParis. 300 Fres. 10 Tage 80 bz.Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 89 bz.Augsburg, ſudd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 206G
Petersburg l 100 S.-Rubel 3 Wochen 91 bz.Warſchau 90 S. Rubel 8 Tage 92, bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 109 bz.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1114 bz. G do. Lett.-Anl. 60 5 94 b.
do. 35-Fl.-Obl. 40 B do. do. 64 (90 bzBaier. Pram.-Aul. 4 1115 B Franz. Anleihe, 71,72) 5 925 G

Braunſchw.Pr.-A. 66 22 bz. Jtalieniſche Rente 5 59 G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 106 G do. TabacksObl.) 6 94 bz. BMeckl, Eiſenb. Obl. 3 86 bz. do. Tab. Reg. A. 6 6028
Meining. 7 Fl. -Looſe a4s B Rumänier 81100 bz.Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 141 bz. G
Auslän diſche Fond s. un u do. do. 665 1417, bz.Amerikaner rückz. 82 6 (099* 6G997/bz1 do. BodenCred. 5 86 bz.

Oeſterr. PapierR. 4 61 bz. G do NiecolaiObl. 4 82 bz.
do. Silberrente 41, 66 bz. G Turkiſche Anleihe 651 5 387/, bz. G

d e e en.
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e cgen ddo. 101 G chleſ. Wa Div.72No do. I 101 Thuri enbauanſtalt f.Penm. r her Baete e e e tr n e ehe zan 1 S. er. 47Aachener Div.72. Bergwerks- o (4 80k3z. do. in. S. er 3), gar. tAmſterda nk fur Handel s Zf. Hütten G und do. do. zu h bz.e ung en cheeſweſten. 8 e e ZweMärk. Bauk eſtf. s Berghau t 12 4 1137 b do. Aach. i eld. j. vnen Skrreein 80 etw Sehnn ſatt. Berew. 33 Dertm So c I non vde Zzrteerein 686 bz. B d du o bz. G do. t „Sveſt. J. Ser 1 5
x ank 4 82 bz. 21 278 II. Ser.e s 8 26 fre u 6 e 17 3 r un (Frdr. W 4 ti do. endet bank S 759, B oruſſig Bergw o bz. B erlin-Gö r v

sgeſe J ergwerk 133,14 1235 B rlitzer 4 (946S h h ſchaft et bz u Kohlen 2 222 s Berlin per r i Em. Pope
do Vrlerb 1 übner) 16 39 B eutſcher Bi 72 bz. G do e d. K. u. B. 4d lerban 117B do. e „Verein 12 4 381 b 3 33 Mar

Tee e m
e. Ereditbank s 4 i 3 Du murder on o n m gar 53 einene S s a eCoburger C r Bauten 431 bz. G eorgMarie z 37 bz. do. VI. E v. St. gar. 4 1 G on ur B 7 4 731 ergbau 33 4 2 j. chw. 4 (93 j ritätn t 4 b e ät uGeſ. 60 e An dne en 3 mit ile s n ter n e g eutſche Bank 14 ge und Laurahütte 18 (4 92 c I. e 4 (936G e

d 90 h. die d er u le 5Diese r was 1 10s t b. ne Blban 22 e e Em a 100 G ſtrebteDre onto-Command. 71 bz. t Ma beb an An aärk SorauGubener 4 093 bz. G Vor an di
Hier Weh lerbant a ist bz Ratiendatte o 3 u ichen hat e u
G s 7 M 4 233B Halberſtädter 3n Schuſte 13 4 1is 14 4 G do. S 4 102 G FriſtEreditanſtalt r 10 4 d. Minerve d G Magdeb do. v. 1870 h ſo ſch

e hre n st eipziger Ere G b. nix, Bergw., 10 agdeburg g. em. r der Vereinen T t der z. v Prs826 en Be rReß onrac Bankverein t Khein zen a Geſ. n 187 Ser. 4 (96B Regiee u gef Zu a Berg. i. s r e e 4 eire DieNordd Kaſſenverein 12 4 102 b khütten (4 796 Oberſchleſ V. Ser. a 96 G 11I es wi

un 1135 9287 p. Smee i e e epat. 139 Per 185 ö8e d. v harcr e n ung t ehe s e re wen2S n e en n n nh conto r (52 B r 4 327 t 101 bw. ver s 4 her rkiſche 4 iis G z von W69 a b G ihnent Bankverein 12 1 11407, b B nhalt a 977 v do. (BriegN 5 103 b ſoriſckh Creditb S 12 78 s bz. erlinGörlitz z. o. (Co g-Neiſſe) a bz. G oriſckreren Sein Hamburg r ertw. v3. 8 4 be ſindle a u ne s e e s e rF. n i in t 4 t rege Sädbahn m. a 100 B1I1100 kenalrie Napiere. bohe s in Wieſen 101 a v banden Uberiengelte annover Alte ubener 0 4 139 bi- do. I. Em. v 4 203548 joritäDeutſche Zaugeſel 11 4 b darkiſch en r e de II. m. v Bann dien 69 4 a Reden alberſtadt o r G do. v. 61 r 101 bz. G Die
Braue f. Eiſ, Pleßn 4 b. G urgLeirziger 4 123 b. G RheinN. do. von 1865 o b. S endgie u e hie en a derliner B usAetien 10 erdhanſer gar. 7 bz. dürinser einer a 1111026h Braue ockbrauerei 4 80 Obe Erfurt gar. er. Wodirer e 8 erſ hen A. u. C 4 34, do. m. Ser. 7 das e
v nigsſtad 6 697 5 ar. zZi 159 rij brauerei- An t W arreußiſche Südbahn zu 14: bz. „Ser. 4i n rer u dec erſehen S s S 101 für e

71en z J e e die11 Poſen o 4 b. arlL 5 61do. N ger 2 4 1516 Saa gar. bz. z udw.B. 61 borddeut o 80 bahn a 10x o. do. gar. 5 9 2 z. wicklien e e n an do. 5 warzk 75 etw. bz. G u rieſen 5 807,, bz. G z eſtehJ reund. 15 4 148 B (4 123 ngar. Nord d sdo. J b. do. gar. bz. B eene 83 G edez da 0 P d Serlin-G t eher h e gar. zar o bz. Nähe
i lionen Jrnidus zur 6 e bz. e r 3 S 2 v S wie 5 r warehmarkt 14 1 141 annoverAitenbeken. 0 5 68 eſterr. Nordwe e gar. 3 310 derAnd bz. Märkiſch en. T bz. Kronprin eſtb., gar. 5 bz. G rAltenbu ere. 4 bz. M -Poſener o 5 b zRudolfB., 5 (90 etw. und

e n ins rm a ordhauſ i o gar 3 th do. Werk Fabrik 1 87 Oſt en Lrfuct i n 248. bz. Brzeug- 2 C h ha 7 o. de Zar, 249. vd an i t e e s Charkem e si er A 5 7 rdam- 5 1: à 6. 5en Sate e n reneniſchig ar. nS hnman Sie Se g. s etw. r. e a bar. sGlauzi nsdorfer Srinnerei s 736 Bohm. Weſtbahn 3 3 5 Fele z Woroneſch e 473
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Zweite Beilage zu 36 der Halliſchen Zrikung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 12. Februar 1874.

Die Organiſation des Septenniums.
Ueber die augenblickliche Lage in Frankreich ſchreibt ein

Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ unterm 6. Februar:
„Es ſcheint eine ſo einfache Sache, die ſiebenjährige Herrſchaft des

Marſchalls Mac Mahon zu organiſiren, und doch, welch ungeheure
Schwierigkeiten ſie macht! Man denke ſich an die Stelle des Marſchalls
einen unbefangenen, ſelbſtändigen Mann geſetzt dem liegt klar vorge-
zeichnet, was er zu thun hätte. Die Macht iſt ihm gegeben, ſeine Per-
ſon unabſetzbar und unantaſtbar; es handelt ſich nur darum, eine Ma-
jorität zu finden, die der Macht einen Namen giebt und die im Bunde
mit ihr vorläufige Ordnung in den Staatseinrichtungen ſchafft, ſo daß
Frankreich dieſe Ordnung als geſichert unter dem Schutze des Septen-
niums betrachten kann. Die Rechte hat den Marſchall, wie ſie offen
erklärt, nur an die Spitze geſtellt, damit er ihr als Vorläufer des er
ſtrebten Königthums diene. Es mögen ihrer etwa 30 bis 40 ſein, die
an dieſer Auffaſſung noch jetzt in aller Strenge feſthalten und die hoffen
oder verlangen, daß er ſelbſt, einmal feſt am Ruder, ſchon in kurzer
Friſt die Rolle eines Monk ſpiele. Weitere 100 Legitimiſten ſtellen nicht
ſo ſchroffe Forderungen, aber auch ſie wollen, daß wenigſtens nach Ab-
lauf der ſieben Jahre ihren Hoffnungen kein Eintrag geſchehen ſei; ſie
würden ſich nicht dazu herbeilaſſen, Mac Mahon den Titel „Präſident
der Republik“ zu geben. Das rechte Centrum will vorläufig nur eine
Regierung, die nach innen und außen Frieden hält, ſeine royaliſtiſchen
Wünſche ſind ohnehin genöthigt, ſich für längere Zeit zu beſcheiden, und
es würde daher das Septennium unter jeder Form unterſtützen. Das
linke Centrum ſteht dem rechten mit ſeinen augenblicklichen Tendenzen
nahe genug es verlangt nur, daß die Prorogation keinen monarchiſchen
Charakter bekomme, daß ſie das Vorhandene ehrlich beſtehen laſſe, und
wenn ihm dies gewährt würde, ſo dürfte es kein Bedenken tragen, ſich
der Regierung anzuſchließen. Ja, ein großer Theil der Linken würde,
wie die Sachen liegen, unbedenklich mit dem Marſchall gehen, wenn er
ihnen die Gewißheit gäbe, daß die vorhandene Staatsform, die provi-
ſoriſche Republik, für ſieben Jahre geſichert ſei. Die beiden Centren
ſind ſich der Motive zu gemeinſamem Handeln wohl bewußt, und eine
Einigung derſelben würde ſich ganz von ſelbſt machen, wenn das cham
bordiſtiſchclericale Princip aus dem Programm und aus dem Perſonen-
ſtande der Regierung verſchwände. Es würde ſich alſo nur darum
handeln, ſich entſchloſſen auf die beiden Centren zu ſtützen, und die Ma-
jorität wäre fertig, eine Majorität, die der Regierung eben ſowohl gegen
die äußerſte Rechte wie gegen die äußerſte Linke zur Seite ſtehen würde.
Sie würde dem Marſchall geſtatten, nach außen ſich von den Clericalen
endgültig loszuſagen und dadurch die friedlichen Beziehungen gegen die
Nachbarſtaaten zu ſichern, nach innen die Ordnung gegen die äußerſten
Radicalen und Jnternationalen aufrecht zu erhalten zwei Dinge, die
das erſte Bedürfniß einer franzöſiſchen Regierung ſind.

Offenbar hat der Herzog Decazes in der letzten Zeit Propaganda
für eine ſolche Löſung der ſchwebenden Frage zu machen geſucht. Herr
v. Broglie aber neigt ſich ihr nicht zu. Er will, daß der Schwerpunct
der Majorität an der Gränze zwiſchen dem vechten Centrum und der
Rechten liegen bleibe, wie bisher, er will keine neue Phaſe in der Ent-
wicklung der inneren Politik eintreten laſſen, und ſo bleibt der alte
Streit und, wie es ſcheint, auch die alte Methode, ihm auszuweichen,
beſtehen. Das Septennium ſollte eine carle blanche ſein, auf welche
jede Partei ſpäterhin ihr Zeichen zu drücken hoffte. Man verſchob die
nähere Organiſation auf die Zukunft, ſo wie es ſelbſt nur erfunden
war, um die Organiſation des Staates zu verſchieben. Jetzt aber rückt
der Termin heran wo man der Frage endlich ins Antlitz ſehen muß,
und je näher er kommt, deſto kitzlicher zeigen ſich die Parteien auf ihr
Sonderintereſſe bedacht. Die kitzlichſte von allen iſt die äußerſte Rechte,
und ſie geht einmüthig nach gegebener Parole vor. Soll man ſie ab-
weiſen? Der Gedanke ſcheint einige Zeit lang geherrſcht zu haben, und
die Decazes' ſchen Organe traten in Folgen deſſen ſehr ſiegesſicbher auf.
Aber es ſprechen manche Anzeichen dafür, daß er aufgegeben ſei. Herr
v. Broglie müßte, wenn er durchgeführt werden ſollte, ſeine Stellung
oder ſeine Plane, vielleicht Beides opfern. Er iſt daher für die Ver-
ſöhnung mit der Rechte und für die Fortſetzung des Syſtems der Un-
beſtimmtheit.

Die Worte welche Mac Mahon zum Präſidenten des Handels-
gerichts ſprach, ſind offenbar ein Programm. Der Telegraph hat ſie
in alle Welt hinaus verbreitet und die ganze officiöſe Preſſe iſt der-
ſelben voll. Man bemerkt, daß der Marſchall ſeine Abſicht betont, das
Septennium aufrecht zu erhalten, daß er gber kein Wort vom Präſi-
denten der Republik ſagt. Vor wenigen Tagen noch klangen die Noten
der „Preſſe“ ſo, als ob es ſich um Organiſation einer ſiebenjährigen
Präſidentſchaft der Republik handle; jetzt wird auch im Organ des
Herzogs Decazes der Titel ſorgfältig bei Seite gelaſſen.

Wie es hier immer nach dergleichen öffentlichen Reden zu geſchehen
pflegt, geſtattet man allen Parteien, mit Ausnahme der Radicalen, die-
ſelbe in ihrem Sinne auszulegen. Dufaure hat geſtern in der Orei-
ßiger-Commiſſion geſagt: „Die National- Verſammlung hat am 20. No-
vember einen Präſidenten der Republik auf ſieben Jahre ernannt be-
halten wir ihn ſorgfältigſt, laſſen wir keinen Zweifel weder an ſeiner
Autorität noch an der Dauer ſeiner Macht aufkommen“ und die
„Preſſe“ applaudirt mit Befriedigung „dieſen weiſen Worten“, ohne
etwas daran auszuſetzen ſo viel für das linke Centrum. Andererſeits
berufen ſich die Blätter der Rechten aber auch auf die geſtrige Rede,

ws
um das Septennium für ſich in Anſpruch zu nehmen. Und nach allem,
was ich höre, ſcheint mir, daß man ſich eher hüten wird, den Letzteren
ihre Anſicht zu nehmen als ihren Gegnern. Es heißt ſogar, freilich
ohne Garantie, der frühere Miniſter La Bouillerie habe die Vermitt-
lung zwiſchen der Regierung und der Rechten übernommen und man
ſei dahin übereingekommen, daß die „Republik“ in der Benennung des
Septenniums keine Stellung haben ſolle. Unter dieſer Bedingung würde
die geſammte Rechte wieder mit dem Miniſterium gehen und wenn
die Verlängerungsgeſetze weder direct royaliſtiſch noch republikaniſch ſind,
würden auch die Bonapartiſten bei der Majorität bleiben.

Die Wahrſcheinlichkeit iſt alſo bis jetzt dafür, daß man immer
wieder zu dem ausweichenden Verfahren zurückgreift, um den Riß zu
flicken. Wie lange dies vorhalten wird, das iſt freilich eine andere
Frage. Und welch dunkle Ausſichten ſich in dieſer verbergen dafür
giebt es ein ſehr characteriſtiſches Anzeichen, dem man in politiſchen,
namentlich in conſervativen Kreiſen ſehr häufig begegnet. Dort drängt
ſich nämlich die Jdee eines Staatsſtreichs immer wieder hervor; nicht als ob
man gerade an fertige Pläne dächte, aber dieſe letzte Löſung bietet ſich
immer wieder dar, wie ein Gedanke, der in der Luft ſchwebt und an
den man ſich irgendwie von ſelbſt ſtoßen muß. Die Möglichkeit des-
ſelben bildet den Hintergrund, vor dem die gegenwärtigen parlamenta-
riſchen Mittel ſich abſpielen.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 11. Februar. („Berliner Börſen-Courier.“) Die

heutige GeneralVerſammlung der Mecklenburgiſchen Hypotheken- und
Wechſelbank beſchloß die Liquidation derſelben.

Wien, d. 10. Februar. Ein Handſchreiben des Kaiſers an Auers-
perg fordert zur Unterſtützung der Bauthätigkeit Seitens des Abgeord-
netenhauſes auf, um die Erwerbsnoth der arbeitenden Claſſen zu mil-
dern. Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde dieſem
Wunſche des Kaiſers bereits entſprochen, indem zahlreiche Vorlagen
volkswirthſchaftlicher Natur eingebracht wurden. Beſonders ſollen
mehrere Eiſenbahnlinien auf Staatskoſten gebaut werden. Deak iſt
ſehr leidend, ſo daß das Schlimmſte zu befürchteu iſt.

Bukareſt, d. 10. Februar. Die von Wiener Blättern neuer-
dings verbreiteten Gerüchte, daß der Fürſt Karl von Rumänien die
Abſicht habe, die Regierung niederzulegen, wird von gut unterrichteter
Seite als völlig unbegründet bezeichnet.

Berlin, den 1 Februar.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſpricht bei Gelegenheit

einer Betrachtung darüber daß die ultramontanen Abgeordneten und
die Preſſe gegen den Reichskanzler keine beſſeren Waffen führen, als
Lamarmora und Benedetti ſie geführt, die Glaubwürdigkeit
des Letzteren und ergänzt hierbei die Enthüllungen des „Reichsanzeigers“,
die derſelbe 1871 betreffs der Pläne Frankreichs auf die Aneignung
Belgiens gemacht. Das genannte Blatt ſchreibt

Da nun einmal die „Germania“ das dankbare Thema Benedetti wieder auf
geſpielt hat, ſo wollen wir doch einen Augenblick da verweilen und fortfahren, wo
der „Deutſche Reichs Anzeiger“ am 21. October 1871 ſtehen geblieben iſt. Daß
Herr Benedetti in ſeinem gründlichen Aerger über die Enthullungen der „Times“
und der darauf erfolgten amtlichen Erlaſſe ein Buch ſchrieb, um ſich r reinigen,
wozu es eines förmlichen Syſtems von Unwahrheiten bedurfte, iſt nicht unerklär
lich. Er wuürde, wie er ſpäter denn auch that, vorgezogen haben, zu ſchweigen,
wenn er hatte ahnen können, welche franzöſiſchen Aktenſtuücke die preußiſchen Soldaten im Krieg erbeutet hatten, welche Smente zur Zeitgeſchichte ſich ſeither

im Beſitze des Auswärtigen Amtes in Berlin befinden. Die außerordentliche
Wahrheitsliebe des Mannes, den heute die „Germania“ als Belaſtungszeugen
vorführt und dem deutſchen Kanzler gegenuüberſtellt, wäre ohne das Gefühl von
Sicherheit, dem er ſich hingab, ſonſt allerdings nicht an den Tag gekommen. Mit
welcher Seelenruhe hat Benedetti betheuert, daß Niemand in Paris an eine An-
nexion Belgiens gedacht habe und daß der von der „Times“ veroffentlichte Ver
tragsentwurf ihm auf Pavier der franzöſiſchen Botſchaft von dem Furſten
Bismarck in die Feder diktirt worden ſei. Da brachte nun der „Deutſche Reichs
Anzeiger“ die ganze Hiſtorie dieſes Vertragsentwurfes ans Licht. Zu den erbeu-
terten Papieren gehörte die Jnſtruktion vom 16. Auguſt 1866, die aus Paris Herr
Chauvy dem Grafen Benedetti uberbracht hatte, worin der Letztere beauftragt war,
Vorſchläge einzureichen, und zwar ausdrücklich in Bezug auf die Aneignung Bel-
giens. Da fand ſich ferner der von Benedettis Hand geſchriebene Bericht vom
23. Auguſt 1866 mit dem gleichfalls von ſeiner Hand geſchriebenen Vertragsent-
wurf, zu dem er den Auftrag erhalten hatte. Und dieſer Vertragsentwurf iſt mit
Randbemerkungen verſehen, durch welche derſelbe in Paris amendirt wurde. Denkt
man ſich dieſe Amendements in den Text aufgenommen, dann erſt dann ge
winnt man den Wortlaut desjenigen Vertragsentwurfs, welchen bald darauf Bene-
detti dem preußiſchen Miniſter überreichte und den dieſer veröffentlichen ließ. Jhn,
el e der Pariſer Amendements, ſollte Herr von Bismarck dem Botſchafter

irt haben!
Der „ReichsAnzeiger“ war artig und vorſichtig genug, nicht mehr mitzuthei-

len, als nöthig war, um Herrn Benedetti zu überführen, der denn auch verſtummte.
Am Schluſſe wurde geſagt, man wollte, bis eine neue Nöthigung eintrete, der
Verſuchung, von dem uberaus reichen Material ausgiebigeren Gebrauch zu machen,
widerſtehen. Die „Germanig“ bietet den Anlaß, darauf ein wenig zurückzukommen.
Am 21. Oetober 1871, als der „ReichsAnzeiger“ Herrn Benedetti abfertigte, war
Napoleon Jl am Leben. Aus Schonung fur den enthronten Kaiſer hatte es ſein
Bewenden mit einer Andeutung darüber gehabt, von weſſen Hand die Rand-
bemerkungen in den Entwurf Benedetti's vom 23. Auguſt 1865 eingetragen wor-
den. Das laßt ſich nun ergänzen. Es ſind die eigenhändigen, mit Bleiſtift ge
ſchriebenen Bemerkungen und Amendements des Kaiſers Napoleon zu dem Ent
wurf ſeines Botſchafters, daneben mit Tinte geſchrieben von Rouher's Hand.
Die Kompoſition ſtammt alſo von Benedetti, Napoleon III. und Rouher. Jm
Auswärtigen Amte des Deutſchen Neichs wird die Original Urkunde aufbewahrt.

Die Berathungen der Commiſſion des Herrenhauſes über das
Civilehegeſetz nehmen einen ſo langſamen Fortgang, daß es zwei
felhaſt erſcheint, ob über dieſes Geſetz vor der Vertagung des Land
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tages ein abſchließendes Votum zu erreichen ſein wird. Sollte ſich
die Unmöglichkeit herausſtellen, innerhalb eines nahen Termins dahin
zu gelangen, ſo wird die Vertagung dem Vernehmen nach unmittelbar
nach der Erledigung der Etat- Angelegenheit im Herrenhauſe erfolgen.
Man erwartet die Entſcheidung darüber in den nächſten Tagen. Die
Form der Vertagung iſt jetzt außer Zweifel geſtellt. Da die der Re
gierung einſeitig zuſtehende Friſt von dreißig Tagen bei der Ausdeh-
nung der Reichstagsſeſſion nicht ausreicht, ſo wird die förmliche Ver
tagung auf Grund eines Einverſtändniſſes zwiſchen den drei Factoren
eintreten müſſen. Man hofft indeß, daß der Landtag unmittelbar nach
dem Oſterfeſte wird wieder zuſammentreten können.

Es iſt bereits früher mitgetheilt worden, daß dem Reichstag als
Erläuterung oder Ergänzung zum Reichsmilitärgeſetz das erforderliche
Budget Material zugehen ſoll, um einen Ueberblick über die Geſtaltung
des Militär-Budgets durch das neue Geſetz zu gewinnen. Das-
ſelbe iſt jetzt vom Reichskanzler dem Bundesrathe nach Maßgabe der
von den Verwaltungen der Bundes -Militär-Contingente eingeſandten
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen unterbreitet worden. Danach ſtellt ſich
das Mehrerforderniß für den Etat der Verwaltung des Reichsheeres
(gegen das Jahr 1874, wo der Etat normal auf 101,742,625 Thlr.
effectiv, unter Abſetzung einer Erſparniß durch regelmäßig wiederkehrende
Vacanzen in Höhe von 6,273,254 Thlr. aber 95,469,371 Thlr. beträgt)
für das Jahr 1875: in Folge des Reichsmilitärgeſetzes 1,549,741 Thlr.
in Folge der allgemeinen Preisſteigerung 7,537,248 Thlr. in Folge
anderweitiger Bedürfniſſe 2,263,080 Thlr. Dagegen gehen von dem
Normaletat ab in Folge Wegfalls von Stellen 59,973 Thlr. Es würde
ſomit für 1875 der Normaletat des Reichsheeres nach Annahme des
Militärgeſetzes 113,032,721 Thlr. betragen. Hiervon ſollen wiederum
für regelmäßig eintretende Vacanzen 3,926,023 Thlr. abgerechnet werden,
ſo daß der wirkliche Etat ſich auf 109,106,098 Thlr. ſtellen würde.
Der Militäretat pro 1875 würde den des Jahres 1874 alſo überſteigen
um 13,637,327 Thlr. Dazu wird bemerkt, daß aber außer den auf-
geführten noch einige anderweite Mehranſätze bei einzelnen Ausgabe-
titeln vorkommen würden die ſich aus ſonſtigen mit der zeitigen For
mation, Bewaffnung und Dislocation des Reichsheeres im Zuſammen-
hang ſtehenden Verhältniſſe ergeben, ſich aber erſt ſpäter näher beziffern
laſſen. Ein „erheblicher“ Mehrbedarf iſt für den Titel „ſächliche Aus-
gaben für Artillerie und Waffenweſen“ in Ausſicht geſtellt, indem die
Beſchaffung und laufende Unterhaltung einer durch die Einführung
neuer Geſchütze und Handfeuerwaffen bedingten völlig veränderten Mu-
nition einen Mehraufwand erfordert, der für Preußen allein auf etwa
500,000 Thaler jährlich veranſchlagt iſt.

Der dem Bundesrathe vorliegende Geſetzentwurf, bezüglich der
Ausgabe von Reichskaſſenſcheine iſt identiſch mit dem in der letz-
ten Seſſion im Bundesrathe zurückgeſetzten Entwurf wegen Einziehung ſt
des Staatspapiergeldes und Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen. Die
Zuſtimmung des Bundesrathes ſcheint nunmehr geſichert. Seitens des
Bundesrathes ſollen der Juſtizrath Förſter, Goldſchmidt und die Präſi
denten der Appellationsgerichte zu München Dresden und Stuttgart
beauftragt werden, ein Gutachten über den Plan und die Methode für
Ausarbeitung eines Civilgeſetzbuchs vorzulegen.

Das ſeit längerer Zeit angekündigte Katholikenmeeting Tei
ches die Sympathien der engliſchen Katholiken mit ihren angeblich ver
folgen 5rutſchen Glaubensgenoſſen ausdrücken jollte, hat am Abend
des 7. Februar zu London ih SaintTaräes Hall ſtattgefunden und
ſo groß war, nach der Verſicherung des Vorſitzenden, des Herzogs
v. Norfolk, der Zudrang um Eintrittskarten geweſen daß gleichzeitig
noch zwei andere Meetings veranſtaltet werden mußten. Da ſie auf
alle Falle nur kleine Ableger des Muttermeetings waren und kein einziges
der heutigen engliſchen Blätter ſie eines erwähnenden Wortes würdigt,
beſchränken auch wir uns auf einen kurzen Bericht. Der Vorſitzende,
Herzog v. Norfolk, hielt die erſte Rede. Er ſpricht von dem tiefen
Unwillen, den die „Grauſamkeit“ der deutſchen Regierung überall wach t
erufen habe, von den „Opfern, die für ihren Glauben dulden müſ-
en“, von den „Verfolgungen der Katholiken“, die, wenn nicht gerade

ſo blutig wie vor 300 Jahren, doch nicht minder peinlich und grauſam
ſeien, und von der Unduldſamkeit gegen die Katholiken in Deutſchland,
im Gegenſatze zu der in England gegen ſie geübte Toleranz. Hierauf
beantragte der Earl of Gainsbury in ähnlichem Geiſte die erſte Reſo-
lution: „daß dieſe Verſammlung ihre Sympathien ausſpreche für die
unter der Strenge der neuen Strafgeſetze leidenden Glaubensgenoſſen“.
Die zweite, durch Lord Howard of Gloſſap beantragte Reſolution be
ſagt, „daß die neuen deutſchen Kirchengeſetze es der Kirche unmöglich machen,
ihren geiſtlichen Functionen in Freiheit nachzukommen, und daß ſie ge
en die Gewiſſensfreiheit ſtreiten“. Lord Denbigh beantragt die dritte
eſolution, „daß die Unterdrückung und Vertreibung religiöſer Genoſ

ſenſchaften die keines Verbrechens und keiner Jlloyalität überwieſen
worden, ein tyranniſcher Mißbrauch der Gewalt von ſeiten der deutſchen
Legislatur und Regierung ſei“. Die Reden währten an vier Stunden.
Unwiſſenheit, Fanatismus und, was noch ſchlimmer iſt, abſichtliche
falſche Darſtellung offenkundiger Thatſachen bilden ihre Kennzeichen.
Die Zuhörerſchaft brüllte entſetzlich, wenn immer der Name des Papſtes,
Ledochowski's und Reichenſperger's genannt wurde wogegen Ruſ-
ſel's und Bismarck's Name jederzeit mit greulichem Gegrunze aufge
nommen wurde. Die Times thut wahrlich ein Ueberflüſſiges, wenn
ſie Deutſchland bittet, dieſes Meeting nicht als Gedanken- und Ge-
fühlsausdruck des engliſchen Volkes betrachten zu wollen.

Die Maſchinen- Fabrikation in Halle.
Vortrag des Jng. Weiſe (in Firma Weiſe u. Monski) in der volyt. Geſellſchaft

am 5. Febr. 1874.
ort ſentz u n. g.Bei der Jnbetriebſetzung dieſer Preſſen giebt es zu Anfang keine normalen

Steine und wird bekanntlich behufs Bildung des erſten Widerſtandes ein Klotz aus
hartem Holze feſt in die Mundung des Preßceylinders eingeſchlagen, der endlich mit
Knalleffeet herausgetrieben werden muß.

Die Braunkohle wird in der Regel nach der Forderung aus dem Schacht ge
ſiebt, die Knorpel extra verkauft und das feine Material entweder in einem
Disintegrator nochmals zerkleinert oder mit einem Becherelevaktor auf die
Trockenapparate gehoben. Nach dem Trocknen kommt die Kohle in die Preſſe und
von hier werden die Steine reihenartig in den Waggon geſchoben.

Die erſte dieſer r entſtand vor ea. 15 Jahren auf der Grube von
der Heydt bei Ammendorf und hat der Sachſ.-Thur. Actien Geſellſchaft fur Braun
kohlenverwerthung hier viel Koſten verurſacht. Die Anlage iſt in der Zeitſchr. d. V.
d. Jng. Jahrg. 1860 von Herrn Friedrich beſchrieben.

So einfach das Prinziv auch ſcheint, ſo bot die Durchführung der Jdee an
fangs doch ganz ungewöhnliche Schwierigkeiten. Der mit der Art des Rohmate-
rials unvermeidlich verbundene Staub und der Sand in der Kohle ſelbſt bewirken
eine ungewoöhnliche Abnutzung der Maſchine reſp. der eigentlichen Preſſe. An Lehr
n fur alle dieſe Experimente durften Hunderttaufende von Thalern aufgewendet
ein und noch jetzt werden unermudlich einzelne Theile zerbrochen, deren ſcheinbar

ungewöhnlich große Dimenſionen aller Berechnung ſpotten. Was ſchließlich i
Leiſtung dieſer Preſſen anbetrifft, ſo werden in der Regel täglich 40-60000 Stück
Briquettes mit einer Maſchine fertig geſtellt und iſt die Fabrikation bei guter Dis
voſition, Ausfuührung und Wartung jedenfalls eine lohnende, wie die immer mehr
ſich verbreitenden Anlagen beweiſen.

Es war naturlich. daß hieſige Maſchinenfabriken auf Grund dieſer Erfahrungen
ſpater lohnenden Abſatz nach Auswarts fanden und z meines Wiſſens von hier
aus Preßaulagen nach Schleſten, Heſſen, Rheinland re., reſp. nach den übrigen
Braunkohlendiſtrieten geliefert. Die Koſten einer Anlage variiren ſelbſtredend nach
r und betragen in der Regel fur ein Objekt mindeſtens

aler.
Berlaſſen wir dieſen Zweig, der fur unſere Gegend begreiflich von größtem

Intereſſe ſein muß, und wenden wir uns einer anderen Specialitaät zu, welche in
alle nicht unbedeutend vertreten iſt, nämlich der Fabrikation von Armaturen fur

Maſchinen und Dampfkeſſel.
Hier zeigt ſich die Nothwendigkeit und der Segen der Specialiſirung beſonders

und die Erfolge der Arbeitstheilung ſind deshalb hier ſo von Gewicht, weil der
eigentliche Arbeitsfactor bedeutend uüberwiegt.

Je größer die an einem Stuck J Werthvermehrung gegenüber
den Materialkoſten iſt, um ſo lohnender iſt in der Regel eine Theilung der Arbeit.
Wahrend vor 20 Jahren jede Maſchinenfabrik ihre nothwendigen kleinen Armatur-
theile ſelbſt anfertigte, werden dieſelben gegenwärtig viel billiger und beſſer bezo-
gen. Ventile und Hahne, Manometer, Waſſerſtandzeiger, Jnjecteure und Pumpen,
Hubzahler, Schmiervorrichtungen, Waſſerſchieber e. bilden ein fruchtbares Feld
der Thätigkeit fur die uberhaupt in unſerer Provinz heimiſchen Armaturfabriken.
Weder in Rheinland, Weſtphalen oder Schleſien, noch in Suddeutſchland oder
Oeſterreich, wo eine maächtige Großinduſtrie dieſen Fabrikations Zweig hatte
en und wachſen laſſen können, iſt ein gleiches Proſperiren dieſes Zweiges

finden.
Es iſt an dieſer Stelle jedenfalls erlaubt, darauf daß wir hauptſächlich

in unſerer Branche einer immer großartigeren Arbeitstheilung entgegengehen, deren
Grenzen nicht mehr in ein und derſelben Stadt oder Provinz zu finden ſind, die

ch vielmehr einſtens auf größere Landerſtrecken gusdehnen werden.
Die W der Stadte, ein Bedürfniß unſeres modernen Lebens,

hat hier, egrre t durch das muſtergiltige Waſſerwerk der Stadt Halle, auch dieHerſtellung der dazu erforderlichen Gegenſtände begunſtigt. Die Fabrlkation von
Waſſerſchiebern, Hydranten, Waſſermeſſern e. hat ſich h entwickelt und leiſtungs

fähig gemacht und ſind dergleichen z. B. nach Chemnitz, dieſem Maſchinenfabri

r fur die Tuchtigkeit und den ſoliden Ruf der Halliſchen Maſchinenfabrikation.

Leun zu einem anderen wichtigen Jweige des Hall. Maſchinenbaues, nämlich
zu den Maſchinen und Apparaten zur Fabrikation des Zuckers.

Von den in Deutſchland vorhandenen eg. 350 Zuckerfabriken befinden ſich ea.
200 in der Provinz Sachſen mit Anhalt, und da wir in unmittelbarer Nähe ſogar
ſtark mit dieſer fur unſer Vaterland ſo r Induſtrie verſehen ſind, ſo
hat ſelbſtredend die Herſtellung von Maſchinen und Apvaraten fur die Zuckerfabri
kation in Halle eine größere Bedeutung. Man ſagt auswärts wohl ſcherzhaft,
daß hier auch die Profeſſoren der Zuckertechnik ihren Sitz haben.

Es werden hier nicht nur einzelne Apparate, ſondern auch ganz comvplette
zur Ausführung uübernommen und wenn man bedenkt, daß die ma-

chinelle Einrichtung eines ſolchen Etabliſſements einen Werthbetrag von ca. 100000
Thlrn. ausmacht, ſo kann die hieſige Leiſtungsfahigkeit in dieſer e nicht
unbedeutend ſein. Da die Bluthe der Gruündungszeit fur neue Zuckerſiedereien
jedenfalls im Abnehmen begriffen iſt, ſo beſchränkt ſich gegenwartig die Leiſtung
des hieſigen Maſchinenbaues mehr auf die Ausfuührung von Umbauten, reſp. Einuührung von und Erfindungen in der nene Namentlich

ie Methode der Saftgewinnung aus den Ruüben iſt die letzten Jahre eine Lebens-
frage fur unſere Rohzuckerfabriken und gahrt es gegenwärtig z. B. im
e Maſchinenbau ganz gewaltig durch Aus und Einführung neuer Ver-
ahrensarten. Die bekannte Manier, die zerriebenen Ruüben mittelſt ſtarken hy
rauliſchen Druckes auszupreſſen, erfordert namentlich viel Bedienung und hat ent

ſchieden etwas roh Gewaltſames.
(Schluß folgt.

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Vank.
Berlin, r J Februar 1874.
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Gegen den 31. Januar.
1) Geprägtes Geld und Barrcn r 237,489,000. Zun. 778,000.
2) KaſſenAnweiſungen, Privat-Bankno-

ten und Darlchnskaſſenſcheine 3,812,060. Abn. 737,000.
8) Wechſel-Beſtände 147,664,600. Abn. 4,080,900.
45 LombardBeſtände 25,691,000. Abn. 932,900.
5) Staatspapiere verſchiedene Forde-

rungen und Activa e 5,110,000. Zun. 242,900.Paſſiva.
6) Banknoten im Umlauf 286,318,000. Zun. 1,969,900.
7) Depoſiten Kapitalien „31,221,000. Zun. 41,000.
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen mit Einſchluß
des Giroverkebrs 65,135,900. Abn. 6,323,090.Die bedeutendſte Veränderung, welche der vorſtehende Status aufweiſt it die

Abnahme des Staatsguthabens um 6,323,000 Thaler. Es iſt der Bank möglich
eweſen, dieſen Betrag ohne erhebliche Vermehrung des Notenumlaufs zu her

das Wechſelportefenille abermals um 4,080,000 Thaler, die Lombardbeſtande
um 932,000 Thaler abgenommen baben. Die e der Kaſſenanweiſun-
en Privatbanknoten e. um 737,000 Thaler wird mehr als paralyſirt durch die
unahme des Metallvorraths um 778,000, der Staatspapiere um 242,000 und

der Depoſiten-Kapitalien um 41,000 ger Die nicht durch Metall gedeckte Po

kationsEmporium, in größeren Ouantitaten geliefert worden gewiß ein glänzendes

tenmenge beträgt 48,8 Millionen Thaler, der Procentſatz der Metalldeckung des
Notenumlaufs 82,9 Procent.

dritte
mit we
verbun
werde

den e
uns ei

Ste

Ho
Mit



Landgüter von 15 bis 70 Mille,

T ſuche zum 1. April einen

Bekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Am 1. Auguſt dieſes Jahres werden in hieſiger Strafanſtalt die

Arbeitskräfte von circa 50 bis 60 Gefangenen disponibel,
mit Anfertigung von Goldleiſten beſchäftigt wurden.

die bisher
Dieſelben ſollen

anderweit kontraktlich verdungen werden und werden Unternehmungs-
luſtige, die eine Caution von 600 W. eventuell zu hinterlegen hätten,
aufgefordert, dieſerhalb mit der unterzeichneten Direction bis 1. März
dieſes Jahres ſich in perſönliche Verbindung zu ſetzen.

die reinlich und der Geſundheit in keinererhalten ſolche Arbeiten,
Den Vorzug

Weiſe nachtheilig ſind, die einen möglichſt geringen Raum beanſpruchen
und wenn irgend möglich, in einer Hand fertig geſtellt werden. Aus-
genommen iſt die Fabrikation von Filzſchuhen, Notizbüchern und Etuis,
ſowie von Drechslerarbeiten.

Die Direction
der Königlichen Straf- Anſtalt Lichten burg

bei Prettin a Elbe.

Holz-Anuetion.
Jm hieſigen Rittergutsforſte, im großen Rade, ſollen

Montag d. 16. d. Mts. von Vormitt. 10 Uhr ab
28 Rm. Scheite und Knüppel,
12 do. Steockholz,
96 do. Abraum- und Unterholz-Reiſig,

112 do. Schwarzdornen ferner
4 Eichen, 37 bis 50 Etm. mittl. Durchm.,

42 Eſchen, 16 bis 44 do. do.
48 eſchene u. 16 eichene ſchwache Nutzſtücke u. Stangen,
48 Erlen bis 45 Ctm. mittl. Durchm. und
5 Schwarzpappeln 44 bis 57 Ctm. Durchm.

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden. Kaufluſtige lade ich hierzu mit dem Bemerken
ein, daß zuerſt das Brennholz verkauft wird.

Weßmar, den 9. Februar 1874.
Der Förſter Conrad.

Wir ſuchen einen Kanzliſten
mit guter Handſchrift gegen 15
monatl. Remuneration. [H. 5253.]

Aken, den 2. Februar 1874.
Der Magiſtrat. Blüthgen.

Bekanntmachung.
Am hieſigen Gymnaſium ſoll die

dritte ordentliche Lehrerſtelle,
mit welcher ein Gehalt von 800.27.
verbunden iſt, ſchleunigſt beſetzt
werden Bewerbungen ſind mit
den erforderlichen Zeugniſſen bei
uns einzureichen.

Stendal, d. 29. Jan. 1874.
Der Magiſtrat.

Albrecht.

Holz- Verſteigerung.
Mit hoher Genehmigung Königl.

Regierung zu Merſeburg ſollen in
dem Pfarrholze zu Löbitz den 18.
Februar a. c. Vormittags 9 Uhr
circa 160 Eichen und 80 Birken
von bis 1 Meter Stärke auf
dem Stamme an den Meiſtbieten-
den mit 10 Anzahlung verlicitirt
und die Bedingungen im Termine
bekannt gemacht werden.
Der Gemeinde-Kirchenrath

Faſelbſt.
50,000 ſind im Ganzen

oder in Theilen bis zu 5000
auszuleihen durch den Rechtsanwalt

Gauſe in Querfurt.

Güter- Verkauf.
Rittergüter von 60 bis 150 Mille,

Gaſthöfe, ſowie große Garten Re
ſtaurants bei Leipzig ſind bei
Anzahlung verkäuflich. Auf Adreſ
ſen ertheilt ſchriftliche Auskunft
Leipzig, Detg tir 6 I.
H. 3647.]) G. Naundorf.

unverheiratheten Gärtner.
Neutz, Station Nauendorf.

R I Th. Fehſe.

5 6000 ſind gegen pupil-
lariſche Sicherheit ſofort auszuleihen
durch

Rechts Anwalt Krukenberg.

2500 Thlr.
auf ein hieſiges Grundſtück, deſſen
Werth ca. 3 Mal größer. Ver-
ſicherung 4Mille, pr. 1. April als erſte
und einzige Hypothek geſucht.

Werthe Adreſſen unter M. T. 100.
befördert die Annoncen Expedition
von Rudolf osse in Halle
a/S., Brüderſtr. 14, 1 Tr.

Unterhändler verbeten.

Wegen Ableben der Beſitzer iſt
1. eine feine Reſtauration

mit Tanzſalon, ca. 4 Morgen
großem Concertgarten und gu-
tem Jnventar, dicht an einem
freguenten Bahnhof belegen,
mit nur 2000 Anzahlung
zu verkaufen;

2. ein Gaſthof mit Tanz-
ſaal, Billard, Kegelbahn c.
in einer Garniſon und Fabrik
ſtadt mit 3 mille Anzahlung
zu verkaufen.

Beide Geſchäfte können ſofort
übernommen werden. 5441.

C. Krühne in Gr. Salze.
Perkaufs- Anzeige.
Monteg den 16. Februar

orgens 10 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Arn-
ſtein, etwa eine Stunde von den
Stationen Arenshauſen und Witzen-
hauſen
36 St. größtentheils junge

Milchkühe,
3 St. jährige Rinder,
2 St. Bullen,

Oſtfrieſiſche Raſſe),
6 St. vierjährige ſchwere

Zugochſen (Oberheſſiſchen
Schlags),

wegen Abgabe meines Pachtguts öf-
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

G. Lies mann.

r Lotterie
zum Beſten einer Erziehungs Anſtalt für

ohne Unterſchied der Religion zu Königsberg i Pr.
verwahrloſte Kinder

Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung ſoll zum Beſten

21. April 1874
eine große Verlooſung ſtattfinden. 4000 Gewinne.
10 Hauptgewinne im Werthe von 8000 Thlr. beſtehend aus

obiger Anſtalt am

werkhvollen Silberſachen und koſtbaren Aobilien aller Art.
Gewinne im Geſammtwerthe von 3000 ThlIrx.,

90 grössere
meiſtens Gold und

Silberſachen. 3900 Kleinere Gewinne von 15 Thlr. abwärts, doch
keiner unter 2 Thlr. im Werthe.

Das Comiteé.
zu haben.

Looſe à 1 ſind bei Herrn M. Keferstein in Halle

Ein Nittergut
mit ca. 1000 Morgen Land, vor-
züglicher Lage und Parkanlagen c.
wird in der Provinz Sachſen gegenBaarzahlung zu kaufen ſagt

Adreſſen wolle man an d.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter No. 100 K. einſenden.

Für Gärtner.
Das kurz vor hieſiger Stadt be-

legene, zur Gärtnerei und Reſtau-
ration benutzte Etabliſſement

Panl's Berg,circa 6 Morgen haltend (mit Obſt-
bäumenbeſtanden) ſoll mit den

darauf errichteten Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäuden am
14. Februar c. Nachm. Uhr
im Gaſthofe zur Tanne meiſtbietend
verkauft werden.

Die Bedingungen ſind günſtig
und auf ev. Fr.-Anfragen von mir
zu erfahren.

Eisleben, d. 28. Januar 1874.
F. ScharfAuctions-Commiſſar.

Auf ein Gut in Thüringen wird
ein junger Mann mit guter Schul
bildung als Lehrling unter günſti-
gen Bedingungen pr. 1. März er.oder ſpäter ſucht Offerten be

fördert die Annonecen-Expedi-
tion von Haasenstein G
Vogler in Erfurt unter
H. 574 a.

Jch ſuche für mein Landesproduk-
ten- Geſchäft en gros pr. 1. April
a. c. einen Lehrling unter günſti-
gen Bedingungen.

Carl Schulz,
Halle, Magdeb. Chauſſee 17.

Ein Ziegelmeiſter,
der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit zu
arbeiten und Nachweis der nöthi-
gen Kenntniſſe beibringen kann,
wird für eine kleine Ziegelei ge-
ſucht. Adreſſen unter H. 3583 a an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Dresden einzuſenden.

W

ſtändiger Familie wünſcht ſich in
einem feinen Haushalte als Fa-
milienglied zu bewegen.

Gehalt wird nicht beanſprucht.
Antritt kann den 1. März erfol-

gen. Gefäll. Offerten ſind sub H.
3856b an die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein

Vogler in Chemnitz er-
beten.

Nutzholz Verkauf.
Linde, Pappel, Weide, Ahorn,

Kirſchbaum und Buche in Blochen.
Adreſſen beliebe man unter R. l.
100 poste restante Ranis einzu-
ſenden.

Eine junge Dame aus an

Jn einer größeren gewerb-
reichen Stadt der Provinz Sach-
ſen, am Kreuzungspunkte meh
rerer Bahnen gelegen ſind we-
gen Ableben des Beſitzers die
in günſtiger Geſchäftslage be-
findlichen Geſchäfts-Loka-
litäten, in denen bisher ein
ſchwunghaftes Weiß-
waaren- u. Confeetions-
Geſchäft betrieben wurde,
nebſt geräumiger Wohnung vonOſtern d. J. ab zu ver-
miethen. Die Lokalitäten
eignen ſich auch zu jedem an-
dern Geſchäft. [H. 51120.

Gefällige Reflektanten wol-
len ſich an mich wenden.
A. Löblich, Geſchäftsagent,

Zeitz, Neumarkt 23.

Kbuä ſionirt, zur gründli-
chen Heilung v. gehei-

men Krankh., Frauenleiden, Schwä
che, Nervenzerrüttung, krankhaften
Ausflüſſen, Reißen c. Br. Ro
ſenfeld in Berlin, Linkſtr. 30.
Auch brieflich. Proſpekte gratis.

Ein tüchtiger Bauzeichner,
am liebſten Maurer, der auch Ver
anſchlagen kann, wird auf ſofort
geſucht. Adreſſen unter H. 5162b.,
befördert die Annoncen Expedition
von Haasenstein G Vog-
ler in Halle a/S.

Ein Mädchen, nicht zu jung in
der Hausarbeit erfahren findet zum
1. April e. einen Dienſt auf der

Pfarre zu Domnitz.
Lehrlings-Gesuch.

Jn meinem Colonial-, Eiſen-,
Kurzwaaren u. Produecten-
Geſchäft, verbunden mit Agen-
turen der Gothaer Lebens-
u. Feuer Verſ., findet zum 1.
April noch ein Sohn achtbarer
Eltern mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen Stellung als Lehrling.

Querfurt.
J. E. Biener.

Ein Lehrling für eine mechani-
ſche Werkſtatt und ein kräftiger Bur
ſche zur Nebenarbeit werden zum
baldigen Antritt geſucht. Zu erfra
gen bei F. Müller, Steinbocks
gaſſe Z.

vom Staat ceonceſ-

a 220 Stück großefette Hammel mit
a der Wolle, Abnahme
in kleineren Poſten, desgleichen

90 Stück fette Lämmer (ge-
ſchnitten), Abnahme 1. Mai er.,
und

2 Stück fette Voigtländer
Ochſen ſtehen zum Verkauf bei

Cönnern. A. Emilius.



Sgrohhü deum Waſchen, Färben und Moderniſiren nach den neueſten
odellen nehmen an

vormals P. Barth,
große Steinſtraße 12, I. Et.

mr c 9 z5,,eehe

C J. Schröder,

ſchweren und

ergebenſt einlade.

Sonnabend den 21. d.
M. treffe ich mit einem
großen Transport der
vorzüglichſten Arden-
niſchen Arbeitspferde,
leichten Schlags ein, wozu ich Käufer

e P e.Grüner Hof.
22See Sahhnen- Butter.täglich friſch in Muſchel- und langer Form von verſchiede-

nen Rittergütern, à 13 Sgr., empfiehlt
Justus Regener. gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.

Ein junges Mädchen,
in der Land wirthſchaft und
Küche erfahren, findet zu
meiner Unterſtützung als Mam-
ſell Stellung. [H. 5423]

Th. Demeliuus,
Halberſtadt.

Jn einem hieſigen Bankgeſchäfte
wird ein mit nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann un-
ter ſehr günſtigen Bedingungen als
Lehrling geſucht.

Offerten ſind unter Nr. 508. K. S.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Zig. abzugeben.

Für mein Droguen- Geſchäft und
Mineralwaſſer- Fabrik ſuche ich zu
Oſtern einen jungen Mann als Lehr-
ling unter günſtigen Bedingungen.
Dr. I. W agner, Apotheker,

[H. 5164b.] Torgau.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Ein tüchtige Wirthſchafte-

rin ſucht das Rittergut Heucke-
walde bei Zeitz zum I. April
c. Gehalt nach Leiſtungen Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

nete

1 Buchbindergehülſe
findet ſofort dauernde Beſchäftigung

bei Fr. Aug. Eupel
in Sondershauſen.

Ein junger, militärfreier Oekonom,
mit doppelter Buchführung vertraut,
ſucht Stellung zum 1. April.
Am liebſten als Feldverwalter oder
mit dem Prinzipal allein.

Briefe bitte an die Adreſſe: Herrn
J. Albert Munkelt in Naum-
burg a/S., gr. Marienſtraße ein-
zuſenden.

1 Tiſchlerwerkſtatt mit
Wohnung iſt für ſofort an
einen ordentlichen Mann der die
Stelle als Vicewirth überneh-
men kann, zu vermiethen. Bevor-
zugt wird ein tüchtiger Mann mit
etwas Vermögen, der zugleich
das Werkzeug mit 3 Hobel-
bänken kaufen kann. Adr. unter
V. XII. wolle man an die An-
noncen- Expedition von Rudh.
FIosse, Halle a/S. Brü-
derſtr. 14, 1 Tr. ſenden.

Ein Maſchinenmeiſter, der
vollſtändig vertraut iſt mit der
Briquettsfabrikation, ſucht
ſofort oder zum I. April eine
ähnliche Stellung. Selbiger iſt auch
im Stande, einen Ofen neueſter
Conſtruction zu bauen. Adreſſen
sub A. K. 90. bittet man an
die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Halle
a/S. Brüderſtraße 14, 1 Tr. zu
richten.

e srrrrroreerreeroaaòèod We

Für ein hieſiges Spirituoſen-Ge-
ſchäft en gros wird pr. 1. April c.
ein routinirter Reiſender geſucht.
Gef. Offerten sub K. 4 1. poste
rest Halle a/S. erbeten.

Eine durchaus tüchtige Kochmam-
ſell wird für ein großes Reſtaurant
Nordhauſens bei höchſtem Lohne
geſucht. Näheres durch das An-
noncen-Büreau von Lothar Sit-
tig, Sangerhauſen [l. 598

Ein anſtändiges gebildetes jun-
ges Mädchen wird für die Bahn-
hofs- Reſtauration einer größeren
Stadt der Provinz Sachſen für das
Buffet geſucht. Näheres durch das
Annonc.-Büreau v. Lothar Sit-
tig Sangerhauſen. [H. 597 d.

Ein junger gebildeter Mann aus
guter Familie, der am 1. April
ſeine zweijährige Lehrzeit auf einem
größeren Gute vollendet hat, ſucht
eine Stellung, wo ihm Gelegen-
heit geboten wird, ſeine Kennt-

Ein gebildetes junges Mäd-
chen aus guter Familie, das in
allen feinen weiblichen Handarbei-
ten erfahren iſt und auch in der
Küche Beſcheid weiß, ſucht ſo-
gleich oder zum I. April Stel-

niſſe zu verwerthen und er den Be lung als Geſellſchafterin oder
trieb einer Ziegelei und Brennerei zur Stütze der Hausfrau.
reſp. den Zuckerrübenbau c. erler-
nen kann.

Auskunft über perſönl. Verhält-
niſſe und Offerten werden unter:
v. A. Blaſewitz bei Dresden er-
beten.

Maſthammel.
Auf dem Rittergute Leimbach

bei Querfurt ſtehen 150 Stück
ſchwere, fette Hammel zum Verkauf.

1. April geſucht.
Chiffre H. S. Nr.

Gefäll. Offerten sub No. 615
nimmt die Annoncen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Halle a/S. entgegen.

Eine fleißige und zuverläſſige
Milchmamſell wird für ein größeres
Gut in der Nähe von Halle zum

180. an
Stückrath in d. Exped. d. Ztg
zu ſenden.

Offerten unter
Ed.

im Saale der
unter Mitwirkung der Frl. M

und des Ohors der
aus Iphigenie auf Tauris.
aus den „Ruinen“.
Lieder. Schumann,

TWTagesbillets à 1
Niemeyer, alter Markt 3.

Mendelssohn, Ouv. zur schönen Melusine.

Montag den 16. Februar Abends 6 Uhr
III. Abonnement- Concert

VolkKsschule
lisabeth Rahe a. Berlin
Sing- Academiöäe.

GIlIuck, Arie
Beethoven, Marsch und Chor

A. Dietrich, Symphonie d moll.
Neujahrslicd f. Solo, Chor u. Orch.
in der Buchhandlung von Max

NB. Man bittet um Abgabe sämmtlicher Rillets.
Ein großer ſchöner Neufund-

länder, ſchwarz, 1 Jahr alt,
iſt preiswerth zu verkaufen im
Meubles- Magazin vonschwrabe
in Deſſau. [H. 51190.]

e SMittag ſtehen gr. u. klein
r garkert im

old. ug in Halle.8 Buch Rolle.
a mAue ehebilligſt
in der Eiſenhandlung
Gr. Steinſtraße 12.

Ein Paar gut gefahrene, elegante
Wagenpferde, Fuchs u. Rappe,
preuß. Race, 7 Jahr alt, ſtehen auf
dem Rittergute Oſtrau bei
Stumsdorf, zum Verkauf.

Zwei egale Per-i S cheron Stuten,
e Dunkelſchimmel, 3
Jahr alt, ſehr ſchön und
fehlerfrei, vollſtändig ar-
beitsfähig, ſtehen zum Ver-
kauf auf Rittergut Zoe-
bigker bei Mücheln.

Ed. Eye.
Möbelfouhrwerk jeder

Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Bettenborn,

Möbelfabrikant.

Oschinsky's
Geſundheits- und Univerſal-Seifen ha-
ben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen
Leiden Wunden und Flechten bewahrt;
zu beziehin bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtraße 36.

Wie wir hören, wird vielleicht
Herr Pollini mit ſeiner Geſell-
ſchaft am 18. d. M. hier noch eine
Vorſtellung geben, obwohl der Be
ſuch der vorgeſtrigen ihn wenig dazu
ermuthigt. Jndeſſen erklärt ſich
dieſer unzureichende Beſuch gewiß
nur zum Theil aus jener Gleich-
gültigkeit gegen theatraliſche Ge-
nüſſe, von der man unſere Stadt
nicht ganz freiſprechen kann zum
größern Theil muß er zurückgeführt
werden auf ein kleinliches Mißtrauen
in alles Neue zum größten Theil
auf die etwas zu hoch angeſetzten
Preiſe. Wenn nun die Bedenkli-
cheren durch die weniger Bedenk-
ichen über die Leiſtungsfähigkeit
der Jtaliener beruhigt worden ſind,
ſo wollen wir jetzt auch die Spar-
ſameren einigermaßen zufriedenſtel-
len: die Preiſe für die zweite Vor-
ſtellung werden niedrigere ſein (1
Thlr. Parket u. ſ. w. im Verhält-
niß). Jn Ausſicht genommen iſt
„Der Barbier von Sevilla“, ein
Grund mehr für die lebhaftere
Theilnahme welche wir von Her-

Rothe Mauersteine, Zeolith- und
Stein Dachpappen, Steinkoblen-
theer, Asphaltlack Mastic offerirt

billigst J. Triest.
Cigarren von 10 150 per

Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux-
Weine offerirt in vorzüglicher
Auswahl J. Triäest.
Gugtave Del 60.

Bordecuuw.
Wein und Spirituoſen.

Zweiggeſchäft für Deutſchland in
Roſtock. Bewerbungen aus Deutſch-
land um Agenturen werden entge-
gen genommen in unſerem Bü-
reau in Rostock.

Ein junger Mann mit beſten
Empfehlungen verſehen, gegenwär-
tig in einem Colonialwaaren-Ge-
ſchäft als Lageriſt thätig, wünſcht
p. 1. April ſich zu verändern, ſei
es für Lager oder Comptoir. Gefl.
Adr. sub M. N. 40 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein erfahrenes Mädchen mit
guten Zeugniſſen ſuche ich zum 1.
April für Küche und Hausarbeit.
Frau Otto, Königsſtraße 400.

Ein ſchwarzer Rappe, Ar-
denner, A Jahr alt, fehler-
frei, ſteht zum Verkauf in
Paſſendorf Nr. 1A.

Verloren
ein ſchwarzer Jagdhund. Abzugeben
im „Gold. Löwen.“ (IH. 5161 b).

Freybergs Wintergarten.
Donnerstag den 12. Februar

15. gr. Symphonie-Concert.
Anfang 377, Uhr. Entree 3

W. Halle.
FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Heute wurden durch lieben Va-
ters Hand in der Kirch zu Güetz
ehelich verbunden:

Theodor Reiche,
Hedwig Emma Reiche,

geb. Gehrmann.
Leipzig, d. 8. Februar 1874.

TodesAnzeige.
Den 10. Febr. Abends 212

Uhr, endete der unerbittliche Tod
das theure Leben meines guten,
unvergeßlichen Mannes, unſeres
theueren Vaters, Bruders, Schwa-
gers und Schwiegerſohnes, des ge-
weſenen Gaſthofs-Beſitzers Fried-
rich Voigt im 36. Lebensjahre,
was Freunden und Bekannten des
Verſtorbenen tiefbetrübt anzeigen
die tieftrauernden Hinterbliebenen.zen wünſchen.

Die DPDr. P. S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Zwebendorf.

W

u



Dritte Beilage zu 56 der Halliſchen Zeitung (im G. Vchwetſchke' ſchen Verlage).
r

Halle, Donnerstag den 12. Februar 1874.

t mOÄCXT v m e ”SL—SÜBGwnawuTelegraphiſche Depeſchen. Eine unſchöne und unpraktiſche bairiſche Eigenthümlichkeit, an
Ludwigsburg, d. 10. Februar. Die Beerdigung von David der man bisher mit eigenthümlicher Vorliebe feſthalten zu wollen

rlin Friedrich Strauß hat hier heute Nachmittag unter einem zahlreichen ſchien, der Raupenhelm, ſoll endlich verſchwinden. Der „A. A. 3.“
Geleite von hieſigen Stuttgarter und Heilbronner Einwohnern ſtatt berichtet man, es ſolle, wenn auch die Uniformfrage noch nicht zum

Arie gefunden. Profeſſor Reusle, Oberſtudienrathsdirektor Binder und Pr. Abſchluß gekommen ſei, an Stelle jener Kopfbedeckung der neue kleid
mor Sah ſeſerrtee r r r am mee auf Wer ſame Helm der Gendarmerie treten.

riftſtellerverein Concordia durch den Bürgermeiſter von Ludwigsburg uch ein Kranz niedergelegt wurde. Die Feier am Grabe wurde durch den u en
a Geſang eines Mäannerchors eröffnet und geſchloſſen. Kirchliche Cere Von der Saale den 10. Februar. Naumburg kann das un

R monien waren durch den letzten Willen des Verſtorbenen ausgeſchloſſen. veſtrei ßVerſailles, d. 10. Februar. Sitzung der Nationalverſammlung i e rweſ r re eine der erſten de

r vinz geweſen zuts- Jm Fortgange der Berathung über das neue Steuergeſetz gelangten Geſchlecht c ebahrender r r
ung heute die Beſtimmungen über die Zuſchlagsſteuer auf kaufmänniſche fand die erſte Geflügel Ausſtellung ſtatt. Jn den Tagen vom 18. dis

en- Anweiſungen zur Diskuſſion. Mehrere Redner ſprachen gegen die 25. Februar wird in den geräumigen Localitäten des daſigen Schützen
erirt Annahme der Steuer. Der Finanzminiſter Magne vertheidigte dieſelbe hauſes die ſo und ſovielſte Geflügel Revue in Scene gehen. Dieſer
t und hob beſonders hervor, daß Jnduſtrie und Handel in Frankreich Geſchmack an hochfliegenden Jdeen iſt jetzt allgemein eworden denn
r trotz der auf dieſelben gelegten Laſten ſeit 2 Jahren beſtändig zuge im Laufe dieſer W ver nächſten Wohhen fiäden der fanden ſolche
a nommen hätten. Die Zuſchlagsſteuer auf kaufmänniſche Anweiſungen Ieetings des Federreiches ſtatt in Weißenfels, Zeitz, Pegau, Lützen,
ch wurde darauf angenommen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung lehnte Halle, Magdeburg und außerdem noch in 26 anderen Städten All
nor der Herzog v. Broglie die Beantwortung einer von einem Deputirten Deutſchlands laut der letzten Nr. der GeflügelZeitung, die gewiſſert. des linken Centrums über das Maires-Geſetz geſtellten Jnterpellation maßen als das amtliche Organ für die Enten- Zucht betrachte werden

ab, da es ſeine Abſicht ſei, in die Jnterpellation Gambetta's über das enn, ob leich gerade vieſes Blatt dadurch ſich vor allen anderen aus
von ihm betreffs des Maires-Geſetzes an die Präfekten erlaſſene Rund ichn a

U. hreiben einzutret zeichnet, daß ſeine Correſpondenzen keine Correſpond--Enten haben. Ohneſchreiben einzutreten. die Bedeutung anderer Geflügel- Ausſtellungen herabſetzen zu wollen,
Berlin, den 10. Februar. kann man doch der Naumburger Geflügel Verſammlung nachrühmen,

n. Der „Deutſche Reichs und Staats Anzeiger“ enthält zum erſten daß ſie bisher wenigſtens alle Vogel Verſammlungen der Schweſter
nd in Male eine längere Reihe von Orden und Ehrenzeichen-Verleihungen ſtädte überflügelt hat. Eine Menge begünſtigender Localverhältniſſe
utſch an Beamte in den Reichslanden Elſaß-Lothringen, aus Anlaß des und namentlich der Umſtand, daß unter den Mitgliedern der Naum-
ntge Krönungs und Ordensfeſtes. Es erhielten u. a. burger Ausſtellungsjury ſo zu ſagen die erſten Tenöre der Geflügel
Bü- Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe der ordentliche le or der zucht ſich b efinden, haben der dortigen Geflügel Ausſtellung ein großes

e
beſten Eiſaß-Lothringen, Geheimer OberRegierungsRath Mebes zu Etraßburg; den logen c. unſerer Provinz das PreisrichterCollegium der GefiederRevue
wär Rothen Adler Orden dritter Klaſſe der Direktor der Zölle und indirekten Steuern ungefähr das iſt, was das Appellgericht für die Streitſüchtigen der
n-Ge r s e r u 3 n. r rc. en Provinz. Die Anmeldungen von Ausſtellungsobjecten aller Arten geheninſcht und naturwiſſenſchaftlichen Fakultat der Univerſität, und zur Zeit Prorektor, trotz übr zahlr eichen Concurrenz Unternehmen daher überaus reichlich in

ſei d de Barh, zu Straßburg und der Senats- Präſident beim Appellationsgericht Naumburg ein. iGefl, Büeibt reu zu Colmar, ſowie 10 andere Perſonen den Königl. KronenOrden Wie man dem „Berl. Börſen Courier“ mittheilt, hat der dies
Ed. vierter Klaſſe 3 Perſonen und das Allgemeine Ehrenzeichen 10 Perſonen. malige Jahresabſchluß der Thüringiſchen Eiſenbahn für die Bahnſtrecke
Ztg Der Prinz Arthur von Großbritannien trifft auf der Rück HietendorfArnſt adt nur ein geringes Defizit ergeben ſo daß der

reiſe nach London am Sonnabend den 14. Februar aus Petersburg von der Commune Arnſtadt kontraktmäßig zu leiſtende Zuſchuß pro 1873
r vier ein, während der Herzog von Edinburg und Gemahlin Ende ein kaum nennenswerther iſt. Bei dem notoriſch ſteigenden Verkehr
1 mit dieſes Monats an den hieſigen kommen. erwartet man pro 1874 ſogar eine kleine Mehreinnahme. Der Um-
im 1, Dem Reichstag iſt ein Geſetz über den Jmpfzwang vorge bau des Bahnhofs Naumburg nebſt einem Theil der Geleisanlagen
beit. legt; 9 1 deſſelben beſtimmt: „Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll ſoll in der nächſten Zeit in Angriff genommen werden. Die Koſten
40 d. unterzogen werden: 1) jedes Kind, vor dem Ablaufe des auf ſein Ge ſind auf 160,000 Thlr. veranſchlagt. Mit den durch die Entfeſtigung

r burtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Erfurts nothwendig gewordenen Unterbauarbeiten wird begonnen. Seit
„Ar- Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat; 2) jeder Zögling dem 6. dieſ. iſt auf der Strecke Eiſenach- Fröttſtedt nur ein Geleiſe im
hler einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule, mit Ausnahme Hetrieb, da das andere (linksſeitige) (die bekannte Unfallſtelle) einem
uf in der Sonntags und Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in welchem Umbau unterzogen wird.

der Zögling das zwölfte Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach ärzt- Der jungen Präparandenanſtalt zu Delitzſch iſt ſeitens
lichem Zeugniß in den letzten zwei Jahren die natürlichen Blattern der königlichen Regierung zu Merſeburg jetzt eine Summe von 180
überſtanden hat oder in den letzten fünf Jahren mit Erfolg geimpft Thalern zum Geſchenk gemacht worden zu dem Zwecke, damit die Lehr
worden iſt.“ Die übrigen Paragraphen enthalten die Ausführungs- mittel des Jnſtitutes zu vervollſtändigen.

igeben beſtimmungen. Die in Nr. 28 Beil. 4 vom Z. d. enthaltene Nachricht mit;1v). Wie die „Sp. Ztg.“ ſchreibt, hat zwiſchen einem hervorragenden den dort ausgeſprochenen Vermuthungen über den in dem Geſchäft des
Redner der Centrumsfraction, ferner einem hochgeborenen neuen Apothekers Mattheſius in Wittenberg vorgekommenen Trauer-

ten. Mitgliede derſelben und einem hochſtehenden katholiſchen Hofbeamten fall iſt nach den inzwiſchen eingegangenen zuverläſſigen Nachweiſungen
uar dieſer Tage eine intime Beſprechung ſtattgefunden, vermuthlich um die dahin zu berichtigen, daß das Motiv zu der traurigen Kataſtrophe nicht
cert Mittel zu berathen, wie der Regierung entgegenzuarbeiten und auf den in Veruntreuungen, ſondern lediglich und allein in augenblicklicher gei

4 Hof zu wirken ſei. ſtiger Aufregung gegeben iſt.Bebel und Liebknecht wird der Reichstag wohl zunächſt verIe. miſſen müſſen. Ein Antrag auf ihre Freilaſſung ſoll, weil die Auf- Vermiſchtes.
hebung einer Strafhaft in der Reichsverfaſſung nicht vorgeſehen iſt, Dem Schah von Perſ ien hat, wie aus dem in „N. W.

n nicht die zu ſeiner Einbringung nöthige Unterſtützung gefunden haben. Tgbl.“ veröffentlichten Reiſetagebuche hervorgeht, der Park von Sans
Dafür wird jetzt gar ein Antrag auf Abänderung des Art. 31 Alinea ſouci ganz beſonders imponirt. Der Schah ſchildert die empfangenen

e. 3 der Verfaſſung vorbereitet, wonach dieſe Beſtimmung wie folgt ge Eindrücke folgendermaßen „Der Park dehnt ſich weithin, die hohen
n Va- faßt werden ſoll: „Auf Verlangen des Reichstages wird jedes Straf- Waſſer der Fontainen ſpielen mit den Strahlen der Sonne ein farben
Güetz verfahren gegen ein Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungsreiches Spiel und eine Menge von augenerſriſchenden Blumen erfüllen

oder Civil-, „oder Strafhaft“ für die Dauer der Sitzungs Periode Beete und Sträucher. Welch' eine Menge von Schahpaeſſaend (dem
aufgehoben.“ Schah wohlgefällige Blumen) ſie hier haben. Dieſe erregten ſogarche, In verſchiedenen Theilen Deutſchlands ſcheint durch die letzten meiner Vezire, die mir gegenüber gar nichts Europäiſches zu loben
Wahlen der Anſtoß zu einer neuen ſtetigen Organiſation für po wagen, Bewunderung, und ihre Lippen floſſen über von Worten des

874. litiſche Zwecke gegeben. Namentlich hat ſich, wie die „Schleſ. Ztg.“ Entzückens. Wie ſchön ihre Büſche von Jaſekaebut (Flieder) wie ſchön
bemerkt, in Oberſchleſien die Gründung reichstreuer Vereine als ihre Jaſemin, ihre Sumbuls (Hyacinthen) ſind! Wie mich der Jaſe-
dringende Nothwendigkeit herausgeſtellt. Die „Schl. Ztg.“ meint, es kaebut und die Bid (Weide) an mein Teheran erinnern! Jhre Roſen

12 müſſe einerſeits für eine feſte Gliederung der bereits vorhandenen reichs ſind ſchön, aber ſie haben keine gule naſtaran (chineſiſche Roſe). Jch
)e Tod treuen Elemente geſorgt und andererſeits auf die Belehrung der Wähler will meinen Nazirechas (Jntendanten) morgen hieherſchicken, auf daß
guten, maſſen hingewirkt werden. Die Ultramontanen haben ihre Volksvereine, er lerne, wie man Bäume behandeln muß, wenn man einen Park

unſeres ihre Meiſter und Geſellenverbände, durch die ſie gleichſam ihre Mann ſchön erhalten will. Wagt er es dann noch, meinen Garten Kaſſer
Schwa- ſchaften regelmäßig controliren und ſtets in Regſamkeit erhalten. Als Kedſchar und ſeine Platanen zu loben, ſoll ihm die Baſtonade nicht
des ge Gegengewicht ſoll nun die Gründung liberaler Vereine dienen. entgehen. Jch ließ den uns begleitenden Hofmann durch meinen Emir
Fried- Am 8.d. ſtarb zu Nizza Herr v. Schönborn, Mitglied des fragen, welchem ſeiner Unterthaneu der gr oße Friedrich die
isjahre, Herrenhauſes und eine der Hauptſäulen der „chriſtlichkonſervativen ſen herrlichen Garten weg genommen habe. Dieſer zeigte ſich
ten des Partei“, und am 5. d. zu Thorn der um dieſe Stadt hochverdiente nicht wenig erſtaunt und ließ mir ſagen Der König habe dieſen Park
eigen Stadtrathl Guſtav Weeſe, langjähriger Vertreter des Wahlkreiſes ſelbſt mit ſeinem eigenen Gelde geſchaffen. Merkwürdig! Dieſe Giauren
benen Thorn Kulm im Kbgesrtdnetentagſe, wo er der Fortſchrittspartei an fürſten von Pruß haben alſo ſchon zu des Kaebi Friedrich Zeiten ihren

gehörte. Unterthanen das nicht weggenommen, was ihnen gefallen Jch habe



vdie Garten von Jlchani, Nabi Chan, Nizamieh und noch andere von
einigen Großen Jrans zuerſt ruhig pflanzen und gedeihen laſſen und
ſie dann, wenn ſie groß und ſchön geworden, an mich genommen.Warum auch nicht? Haben ſie ja dieſe Gärten doch nur mit dem Mac-

dachal (Profit) gebaut, um den ſie meine Staatskaſſen als Gouver-
neure, Miniſter u. ſ. w. betrogen haben, alſo mit meinem Gelde.“

Der Juliusthurm in Spandau, in welchem demnächſt
der Reichskriegsſchatz von 40 Millionen untergebracht wird, liegt in
der Citadelle und iſt der älteſte Theil der geſammten Feſtungswerke
dieſer Stadt. Bei einem Durchmeſſer von vielleicht 20 Fuß erhebt er
ſich zu einer Höhe von 50 bis 60 Fuß. Er rührt von dem Bau Lud-
wigs des Römers aus dem Jahre 1349 her, diente der Stadt im Kriege
zur Schutzwehr und im Frieden zum Gefängniß. Durch dieſe letztere
Eigenſchaft des Thurmes erklärt ſich die in Spandau ſprichwörtliche
Redensart aus früherer Zeit „Mit dem Julius“ beſtrafen.

Jn den letzten Tagen haben Pariſer Zeitungsſchreiber
wieder einmal ein Paar köſtliche Proben von der Gründlichkeit ab-
gelegt, mit der ſie fremde Zeitungen leſen und die ihrigen redigiren.
Die Nummer des „Journal de Paris“ vom 1. Februar ſpricht in
einem mit Louis Teſte unterzeichneten Leitartikel von den Auslaſſun-
gen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Spenerſchen Zeitung“ bezüglich
des Kirchenconflicts, reſp. der engliſchen SympathieMeetings. Dem
Verfaſſer des in Rede ſtehenden Artikels paſſirt dabei aber das Mißge-
ſchick, daß er den Namen „Spenerſche Zeitung“ von der Stadt „Spe-
ner“ ableitet und mit dem Satze ſchließt: Es könnte geſchehen, daß
man in Berlin wie in Spener ein wenig raſch vorginge und dem
Meeting von St. James eine Wichtigkeit beilegte, die es in Wirklich
keit nicht verdient.“ Und doch iſt dieſer Schnitzer unbedeutend gegen
über dem, welchen die Correſpondenz Havas“ am 31. Januar ſich hat
zu Schulden kommen laſſen. Die Kreiſe Forbach und Saargemünd,
welche vor kaum 3 Jahren noch zu Frankreich gehörten, bilden bekannt-
lich den 12. elſaß-lothringiſchen Wahlkreis. Bei Beſprechung der Can-
didaturen im neuen deutſchen Reichslande nun läßt die genannte Cor-
reſpondenz den Mr. Forbach zu Saargemünd als Candidat aufge-

ellt ſein!x [Kleider-Reichthum.] Bekanntlich hatte der Miniſter Brühl
für jeden Tag im Jahre einen beſondern Anzug. Jn Amerika giebt
es jetzt einige Perſonen, welche mit demſelben an Reichhaltigkeit der
Garderobe faſt wetteifern könnten. Jn Michigan hat im letzten Herbſte
ein Waldbrand ſtattgefunden der verſchiedene Zeitungen veranlaßte,
für die dadurch obdachlos gewordenen Farmer Sammlungen an Klei-
dungsſtücken zu veranſtalten. Nach Beendigung dieſer Sammlungen
ſtellte ſich heraus, daß fünf Menſchen obdachlos geworden waren.
Dieſelben erhielten pro Kopf: 243 alte Weſten, 187 Paar alte Stiefeln,
302 Paar alte Hoſen und 43 alte Ueberzieher außer anderen Kleinig-
keiten.

Der Mineralſalz-Bergbau im Preußiſchen Staate im
Jahre 1872.

Die geſammte Mineralſalz- Produktion in Preußen betrug im Jahre 1872:
3,547,784 Ctnur. im Werthe von 949,625 Thlr. d. i. gegen das Vorjahr mit
4,676,479 Ctr. Förderung im Werth von 631,186 Thlr. um den Betrag von 871,305
tr. und 318,439 Thlr. mehr.

An Steinſalz ſind gefördert im Jahr 1872: 1,596,784 Etr. im Werthe von
220,805 Thlr. oder 4, Sgr. fur den Centner. Gegen die vorjaährige Forderung
im Betrage 1,473,164 Ctr. und den Werth derſelben von 185,350 Thlr. ergiebt
dies eine Mehrförderung im Jahre 1872 von 123,620 Thlr. oder 8,, Prozent, undein Mehrbetrag des Werthes von 33,455 Thlr. ober 17,, Prozent. An der dies-
zährigen Steinſalzförderung iſt außer den drei ſiskaliſchen Werken zu Staßfurt,
Erfurt und Stetten noch das Steinſalzbergwerk der Mansfeldiſchen Gewerkſchaft
Mansfeld bei Burgoörner mit einer, bei Unterſuchungsarbeiten der zufällig gefun-
denen Steinſalzlagerſtätte gewonnenen Förderung von 12,000 Ctr. im Werthe von1000 Thlr. ehe

An Kaliſalzen, deren Vorkommen in Preußen bisher nur im Zuſammenhang
mit der Salzlagerſtatte von Staßfurt beziehentlich auf deren Fortſetzung nachge
wieſen iſt, ſind auf dem ſiskaliſchen Werke zu Staßfurt im J. 1872 gefordert wor
den 3,950,500 CEtr. im Werthe von 718,820 Thlr. d. i. 5, Sgr. fur den
Ceytner. Gegen das Vorjahr wo 3,203,000 Ctr. im Werth von 437,956 Thlr.
d. i. 4,10 Sgr. für den Centner gefördert wurden, ergiebt ſich r das Jahr 1872
eine Mehrförderung von 747,500 Ctr. oder 23,, Prozent und ein Mehrwerth der
Förderung von 280,864 Thlr. oder 64, o ſowie eine Steigerung des durchſchnitt-lichen Verkaufspreiſes von Sgr. fur den Centner. Die Mehrfoörderung, wie
der höhere Verkaufspreis der Kaliſalze im Jahre 1872 haben ihre Urſache in 2
rei Markt und Abſatzverhältniſſen fur die Produkte der Kalifabriken in der
elben Zeitperiode.

Außerdem wurden im Jahre 1872 auf dem fiskaliſcheu Werke z Staßfurt:
500 Ctr. (geſchlemmter) Boracit) gegen 315 Ctr. im Vorjahr produzirt. Der
Preis der Boracits ſtieg von 18 Thlr. 20 Sgr. fur den Centner im Jahre 1871
auf 20 Thlr. fur den Centner im Jahre 1872.

Die mittlere Belegſchaft der Mineralſalz-Bergwerke betrug 724 Mann, von
denen 415 unter Tage 309 uber Tage beſchaftigt wurden. Jm Vorjahr war die
V Belegſchaft vur 616 Mann wovon 374 unter Tage und 242 uüber Tage
arbeiteten.

Auf dem Königlich preußiſchen Salzwerke zu Staßfurt und auf dem Herzog-
lich anhaltiniſchen Salzwerke zu Leopoldshall ſind zuſammen im Jahre 1872 an
Kaliſalzen produzirt worden 9,775,018 Ctr. im Werthe von 1,808,824 Thlr. Die
ganze n ſeit dem Jahre 1861, welche der wichtigen und reich ent
wickelten Kalifabrik-Jnduſtrie zu Staßfurt und Leopoldshall das Rohmaterial ge
geben hat, beträgt 43,088,709 Ctr. im Werthe von 7,627,830 Thlr. Von derGeſammtproduktion beider Salzwerke in dem Zeitraume 1861 bis 1872, die ſich
auf 55,518,153 Ctr. im Werthe von 9,179,6541 Thlr. belauft, macht die Kaliſalz-
produktion der Menge nach 77,„ und dem Werthe nach 82, aus.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jules Michelet, deſſen Tod geſtern gemeldet wurde, war 1798 zu Paris

eboren. Nach beendigten Studien widmete er ſich dem öffentlichen Unterrichts-ſche und wurde 1830 Chef der hiſtoriſchen Abtheilung im Reichsarchiv und zu

gert Hrn Stellvertreter an der Sorbonne.
lufnahme

Ernennung zum Profeſſor der Geſchichte am Collége de France. Er zeigte ſich in
politiſcher wie religiöſer Beziehung ſehr freiſinnig, und in Folge mehrerer gegen
die Ultramontanen gerichteten Flugſchriften wurde er 1851 gezwungen, ſeinen Lehr-

Nach dem Staatsſtreich verlor er auch ſeine Archivarſtelle

r Jm Jahre 1838 erfolgte ſeinen die Academie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften und ſeine

curſus zu ſchließen.

und lebte ſeitdem in der Bretagne, theils in Paris mit der Abfaſſung ſeines gro-
ßen Geſchichtswerkes UHistoire de France“ beſchäftigt, als deſſen Fortſetzung die
Geſchichte der Franzöſiſchen Revolution betrachtet werden kann. Als Hiſtoriker,
Pampxhletiſt wie Poet zeigte Michelet ein ganz eigenthumliches Gepräge, in dem
ſich Franzöſiſcher Weltverſtand und Witz mit der glanzendſten Phantaſie und glu
hender Begeiſterung vereinigen.

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Varrentrapp zu Bonn wird vom
nachſten Semeſter an als ordentlicher Profeſſor fur das Fach der neueren Geſchichte
in die vpiloſoeviſche Fakultät der Univerſität Marburg eintreten.

Der Seeretaär des Germaniſchen Muſeums Enno Hector, auch in wei-
teren Kreiſen als Gelehrter bekannt, iſt zu Nuürnberg geſtorben.

Gegen Paul Lindau, den Herausgeber der „Gegenwart“, iſt wegen der„Briefe eines Elyſiongirs“ (unterzeichnet: „Zacharias innober“) eine Anklage
wegen Gotteslaſterung eingeleitet worden. Jn der neueſten Nummer der „Gegen-
m erſt ſich in einem aus Zürich datirten Schreiben Prof. Johannes Scherr
a erfaſſer.Der Verwaltungsrath der Mozart- Stiftung in Frankfurt a. M.,
welche die Unterſtützung muſikaliſcher Talente zum Zwecke ihrer Ausbildung in
der Compoſitionslehre bezielt, beabſichtigt, ein Stipendium zu vergeben. Bezug-
lich deſſelben ſind en Beſtimmungen maßgebend: Jünglinge aus allen
Landern, in welchen die deutſche Sprache die Sprache des Volkes iſt, können dieſe
Unterſtutzung in Anſpruch nehmen, vorausgeſetzt, daß unbeſcholdenen Rufes ſind
und beſondere muſikaliſche Befähigung nachweiſen. 2) Erſcheinen die er vor
gelegten an ſe genuügend, ſo wird dem Bewerber die Compoſition eines vom
Ausſchuſſe der Stiftung beſtimmten Liedes ſowie eines Jnſtrumental-Quartettſatzes
aufgegeben. 3) Ueber die eingelieferten Arbeiten haben drei Muſiker von aner-
kannter Autorität als Preisrichter zu erkennen. 4) Der erwahlte Stipendiat wird
nach Wahl des Ausſchuſſes, wobei jedoch der Wunſch des Schulers möglichſt be
ruckſichtigt werden ſoll, einem Meiſter in der Compoſitionslehre zum Unterrichte
uüberwieſen. Diejenigen, welche geneigt und nach den obigen Beſtimmungen geeigenſchaftet ſind, haben ſtch in frankirten c unter Angabe des Alters und
unter Vorlegnng der erforderlichen Zeugniſſe bei dem unterzeichneten Vorſitzenden
des Ausſchuſſes bis zum 15. Februar d. J. zu melden.

Der Kaiſer hat die ſeit einigen Jahren fur das Theater in Kiel ge-
er Subvention von jährlich 2000 Thalern bis zum 1. Mai 1877 weiter be
willigt.

Quatre-vingt-treize“ der von den Verehrern der Muſe Victor
Hugo's mit Spannung erwartete Roman, wird gleichzeitig mit dem Original
in Engliſcher, Ruſſiſcher, Jtalieniſcher Spaniſcher Portugieſiſcher, Holländiſcher,
Ungariſcher und Czechiſcher Sprache erſcheinen. Dieſe Uebertragungen haben dem
Franz ſiſchen Verleger allein die Summe von 80,000 Fres. eingebracht. Die Hand
ung des Romans beginnt auf der See, entwickelt ſich dann weiter in Paris und
ipfelt in dem Burgerkriege der Vendée. Ein Capitel, in welchem Robesvpierre,
anton und Marat mit einander eine politiſche Discuſſion fuühren, wird als der

kunſtleriſche Höhepunkt des Werkes bezeichnet.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Eine Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 5. d.

erinnert wiederholt daran die noch ruckſtandigen Schuld dokumente des vor
maligen Nord deutſchen Bundes baldigſt zur Einlöſung einzureichen: die
fünffährigen 5 pCt. Schatzanweiſungen von 1870, gekundigt zum 1. Januar i872,
2) die funfjaährigen 5pCt. anf ſwrg von 1871, gekundigt zum 1. Februar
1872, 3) die 5 pCt. Anleihe von 1870, gekundigt zum i. Januar 1873. Die Ver-Unſun dieſer Papiere hat ſeit den betreffenden uckzahlungsterminen aufgehört.

on der Kuündigung zu 3 ſind auch die auf gedachte Anleihe ertheilten Zufage-ſcheine betroffen, in ſo weit deren uümtauſch gegen Schuldverſchreibungen noch

nicht e hat.Falſche preußiſche 25-Thalerſcheine ſind in mehreren Exemplaren in
Marburg ausgegeben worden, es gelang jedoch den Ausgeber derſelben einen Hau-
delsmann aus Welferode, zu verhaften. Die Banknoten ſind leicht erkennbar 1)
durch verwiſchten ſchlechten Druck, beſonders der Köpfe auf der Rückſeite, 2) da
durch, daß die falſchen Noten kleiner als die achten ſind 3) ſind auf der Voörder
ſeite der falſchen Noten ſchlangenartige Linien ſichtbar. Die Direction der Ge
raer Bank macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß ſich falſche Geraer 10-Thaler-

Arbeit leicht erkenntlich ſeien. eVom Reichs-Oberhandelsgericht wurde kurzlich ein Urtheil ver
kundet, welches ein wichtiges rin enthalt. Der Reichspoſt-Fiskus war
in Rheinheſſen vor dem Handelsgerichte belangt worden wegen eines in Verluſt

erathenen Geldbriefes, und hatte die JnkompetenzEinrede vorgeſchutzt, weil das
oſtgeſchäft nicht zu den Handelsgeſchaften gehöre und der Poſtfiskus daher auch

nicht die Qualitat eines Kaufmanns habe. g allen drei Jnſtanzen wurden dieſe
Einreden r und der oberſte deutſche Gerichtshof begrundete ſeine Entſchei
dung damit daß das Handelsgeſetzbuch in Abſ. 2 von Art. 421 die Poſtanſtalten
u den offentlichen Transportanſtglten rechnet und ſie den handelsrechtlichen Bekünmungen uber das Frachtgeſchaft in ſo weit unterwirft, als nicht den Ge

ſetze und Verordnungen entgegenſtehen. Bei deren Stillſchweigen hielt man den
Art. 390 fur, anwendbar, welcher zweifellos das Geſchäft des Frachtfuhrers als
Handelsgeſchätt und ihn ſelbſt als Kaufmann erklart.

Die „B. B.Z.“ ſchreibt „Wäahrend wir ſonſt nur Veranlaſſung gehabt
haben über Mangel an Güüterwagen auf, den Eiſenbahnen Klage zu fuüh-
ren ſind wir heute in der Lage vom Gegentheil zu berichten. Nach den uns
geht Mittheilungen iſt nämlich ſchon ſeit mehreren Wochen auf den Bahn-

recken der Magdeburg Halberſtäaädter“ und Magdeburg Leipziger Bahn“ ein
großer Ueberfluß an offenen Guterwagen, der zum Theil daher ruhrt, daß die
Bahnen des Böhmiſchen und Weſtphaliſchen Kohlengebietes die denſelben fruher
als Beihulfe geſtellten Wagen faſt ſammtlich als entbehrlich bezeichnet und zu
ruckgewieſen haben.“

Die Zeitungen von Nangaſaki melden den Tod Kenneth Roß Macken-
zie's, der mit zu den erſten Piounieren gehörte, welche fur den auslandiſchen
Handel in Japan Bahn gebrochen haben.

Zur Gottesacker- Angelegenheit.
(Eingeſandt.)

Jn unſerer Zeit, wo den Vergnügungen und Zerſtreuungen alle
Wege gebahnt werden, iſt es geboten, auch Derer zu gedenken, die auf
dem Gottesacker das Theuerſte ihres Lebens betrauern, die an den
Gräbern der Abgeſchiedenen ihre Schmerzensthränen weinen und mit
gram- und kummervollem Herzen die einſamen Schattengänge des Gottes-
ackers aufſuchen um dort Frieden für ihre Seele zu ſammeln. Theilen
wir doch die Gefühle dieſer Leidtragenden verkümmern wir ihnen doch
nicht den Frieden und die Ruhe, welche ſie in der Einſamkeit des
Gottesackers ſuchen und finden. Oeffnen wir doch nicht dieſe heilige
Stätte dem allgemeinen Verkehr; geben wir doch nicht ſolche Preis der
Rohheit und Unſittlichkeit, welche ihre Orgien dort feiern würden und
die bis jetzt davon nur durch eine ſtrenge Disciplin haben fern gehalten
werden können. Berückſichtigen wir doch, daß auf dem neuen Gottes-
ackertheile und auf dem ſogenannten Soldatenacker noch viele Gräber
und Erbbegräbnißſtellen vorhanden ſind, auf deren Schonung und Er-

Banknoten im Umlauf befinden, die durch eine höchſt mangelhafte und ſchlecht

haltung die Betheiligten einen gerechten Anſpruch haben. Es iſt ja
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Jedem geſtattet, den Gottesacker vom Haupt-Eingangsthore zu beſuchen
und ſich darin zu ergehen laſſen wir es doch hierbei bewenden. „Ehren
wir doch die Todten“ und beſchützen wir doch ihre Gräber. Laſſen wir
doch den Gottesacker in ſeinem ganzen Umfange die heilige Stätte
bleiben, die man mit Ehrfurcht betritt eine Welt für Lebensmüde und
für Leidtragende.

Schlechte Wege!
(Fortſetzung ckr. Nr. 31 d. Ztg.)

Bitte, bitte, denket auch an mich.
Merſeburger Chauſſee, Strecke Ammendorf- Leipzigerſtraße.

StadtTheater.
ebruar. Das Fata von Heilbronn, ro-

h Ritterſchauſpiel von H. v. Kleiſt, fur die Buhne bearbeitet von
olbein.Ueber alle dramatiſchen Dichter der Romantik ragt Kleiſt durch ſeine dichteri-

ſche Kraft weit hervor. Gewaltige Leidenſchaft und zarte re regliſtiſche
Eharakteriſtik und Correctheit der Compoſition, Schwung und Fulle des dichteriſchen
Ausdrucks ſind glänzende Eigenſchaften die wir an ihm bewundern. Aber daß er
berufen wäte, wie Wieland einſt nach der Vorleſung einiger Scenen aus Robert
Guiscard ſchrieb, die große Lucke in unſerer dramatiſchen Literatur ne
oder S daß er die Geiſter des Aeſchylus Sophokles und Shakeſpeare in ſich
vereinigte, dazu fehlte doch das Beſte. Es iſt bekannt, welch ein unheilbarer
Sprung den Klang der edlen Metalle, aus denen ſeine Perſönlichkeit zuſammen-
geſetzt war, nur allzu oft zu einem Mißton machte; der r veroffentlichte
Briefwechſei mit Henriette Vogler und anderen zeigt zur Eenuge, daß eine der
Grundbedingungen zu einer geſunden geiſtigen en fehlte. Hierzu kamder Druck der anſcheinend hoffuungsloſen Zeit und das bittere Gefühl unverdien-

ter Zurückſetzung; ſeine Kraft erlahmte und am 21. November 1811 erſchoß er
zuerſt ſeine Freundin, dann ſich. Das Leben, das ihm nichts mehr bot, warf er
fort, als ob der Tod in der That nur ein Gang „von einem Zimmer in's andere“
wäre, wie er ſelbſt einmal ſchrieb.

Sein populaärſtes Werk iſt Käthchen von Heilbronn. Die Auffaſſung des weib-
lichen Charakters darin iſt eine eigenthumliche. Die Liebe Käthchens in ihrer
Weh Hingabe ubt durch den treuherzigen ächt volksthumlichen Ton der
Darſtellung einen unwillkurlichen Zauber; aber die Neigung zum Extremen, die in
des Dichters Natur lag, zeigt ſich auch hier. Dieſes unbedingte Aufgehen in einer
andern Perſon trotz rauher Worte und Stößen und Schlagen gewinnt etwas Wider-
wartiges biſonders da hier in ächter Romantikerweiſe die Motivirung nicht rein
iſt, ſondern ein myſtiſches Element in derſelben mitwirkt. Die Verknupfung des
Grafen vom Strahl mit Käthchen durch den beiderſeitigen Traum läßt die Liebe
nicht aus der Menſchennatur ſich zu dieſer unwiderſtehlichen Gewalt erſt entwickeln;
e iſt etwas in überſinnlichen Regionen bereits Abgemachtes und Käthchen folgt
rein paſſiv der höheren Macht. Jhr gegenüber ſteht Kunigunde von Thurneck;
dem lieblichen unſchuldigen Mädchen die raffinirteſte Coguette; der engliſchen
Sanftmuth die ruckſichtsleſe Bosheit; der ſelbſtioſen Gute die haäßlichſte Habſncht.
Der Graf vom Strahl in dem früchtloſen und darum uberrauhen Widerſtand gegen
die Liebe zu Kathchen iſt als der Träger eines innern Conflicts eine gute drama-
tiſche Figur und mit Geſchick und Feinheit zwiſchen beide geſtellt. ber auch er
verlirt durch die endliche Löſung durch den Kaiſer, der hier als ächter deus ex
maehina eingreifen muß.

Die geſtrige Vorſtellung war das Beneſiz fur Frl. Pauli und wie ſich bei
der Beliebtheit dieſer Dame erwarten ließ, gut beſucht. Die Benefſiziantin ſelbſt
als Käthchen erfreute durch liebenswürdig ſanftes Spiel, ohne in's Sußliche zu
Prſuen Hr. Werber als Graf vom Strahl betonte zu wenig den innern Zwie
ſpalt in ſeiner Rolle und ſchien überhaupt nicht recht aufgelegt; die Scene mit
der Uebergabe des Briefes durch Käthchen mißlang ihm; der Abgang am Schluß
des erſten Actes mit dem wiederholten „Aus dem Regen in die Traufe“ hatte et
was forcirt Komiſches.

Herr Haupt als Rheingraf ließ ſich mehr als ſonſt W auch im ſtummen
Spiel, was recht unangenehm auffiel. Die Benefiziantin hatte vielleicht etwas
mehr Ruckſicht von den beiden Herren verdient. g. v. Hanno als Mutter des
dar vom Strahl ſpielte angemeſſen; der Knappe Herr Reutſcher des
g n.ie Regie verdient Lob fur die Jnſcenirung des Brandes; vielleicht hätte die
Vehmgerichtsſcene etwas weniger einer preußiſchen Krelsgerichtsſitzung ähnlich ſehen
können.

Theater Notiz
Am Freitag den 13. d. findet das Benefiz für Fräulein Groß

ſtatt. Wir wollen umſoweniger verfehlen, auf daſſelbe aufmerkſam zu
machen als das zur Aufführung kommende Stück „Myrthe und Krone“
älteren Theaterfreunden gewiß noch in angenehmer Erinnerung iſt. Jeden
falls nehmen die in „Myrthe und Krone“ gezeichneten Perſonen unſer
ganz beſonderes Jntereſſe in Anſpruch. Die Hauptrollen: der Kaiſerin
Katharina (Frl. Becker-Nelidoff), des Czaaren Peter (Hr. Kröter),
Graf Sapirha Hr. Werber), wie auch der Olga Menczikoff (Frl.
Pauli), ſind ſo vortrefflich wirkſam geſchrieben, daß häufig gaſtirende
Künſtlergrößen in einer derſelben aufzutreten pflegen. Der Beſuch des
Stückes darf unbedingt empfohlen werden. Wir wünſchen eben

im Jntereſſe der Kunſtfreunde w'e des Frl. Groß ein wohlbeſetztes
aus.

Dienstag, den 10.

Fremdenliſte.
e Fremde vom 10. bis 11. Febrnar.Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kerßenbrogk a. Helmsdorf. Hr. Privat.

Fraunbaum a. Wien. Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Gut smuths m. Schweſter a. Mag
deburg. Hr. Fabrik. Schleder g. Aachen. Die Hrrnu. Kaufl. Oehlſchläger a.
Wagdeburg, Hirſch a. Wolfenbuttel, Röbellen a. Leipzig Roſenthal, Becker,

e Stier u. König a. Berlin, Schubert a. Nordhauſen.
tadt Zürich. Die Der Kaufl. Menne a. Jſerlohu, Josky a. Erfurt, Leopold,

Wulff u. Breyer a. Berlin, Ewig a. Duſſeldorf, Held a. Merſeburg, Colm a.
Sangerhauſen, Wollter a. Barmen, Arnold a. Königsberg, Reifenberg a. MagLuchs Treifert a. Mainz, Kaſche a. Caſſel, Decker a. Luxemburg, Stadect a.

t Ludwigsburg, Jungmann, Linke u. Poll a. Leipzig, Leſſer a. Hamburg.
tadt Hamburg. Hr. Stud. phil. Cogni a. Halle. Hr. Ober--Amtmann Strauß

a. Kloſter Roda. Hr. Dr. wed. Wagner g. Leipzig. Die Hrrn. Kaufi. Plaut
a. Cöln, Krafft a. Offenbach, Kalberloh, Bütow, Italiener, Cohen u. Waſſer
mann g. Berlin, Schlichter a. Mainz, Servos a. Crefeld, Beermann a. Frank

G Ert, Fritzſche a. Leipzig, Baumann a. Dresden.
oldener Ring. Die Hrrn. Kaufi. Elße, Steidte u. Becker a. Berlin, Hun-

gert a. Hannover Platz a. Bremen, Streicher a. Stuttgart Remmler a.
rig ge Fleiſcher a. Königsberg, Wulffram a. Oberkolzau, Reinhold a.

Goldene Kugel.
Riulu Cerklew.
Die Hrrn. Kaufl.

Die Hrrnu. Ingenieur Douglas u. Chemiker Dr. Rudnicki g.
r. Ingenieur Voſſig a. Eſſen. Frl. Rent. Zeidler a. Pretzich.
overmann a. Leipzig, Walter a. Tangermuünde Lange a.

H.

Schwelm, Dannenbaum a. Braunſchweig, Strauß a. Bremen, Ulrich a. Man
cheſter, Prywerſen a. Hamburg, Groiwunk a. Bordeaur, Frentzel, Welſchmann
u. a. Berlin, Bode a. Caſſel, Voigt a. Jzliungr.

Goldene Roſe. Hr. Poſtaſſiſtent Hertzer a. Egeln. Die Hrrn. Fabrik. May
wald m. Fam. a. Berlin Kircher a. Fulda. Frau Collaborator Goetze a.
r a'H. Hr. Gaſtwirth Keil a. Spremberg. Hr. Rent. Glück a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. C. Kohlberg m. Sohn a. Löbejün, F. Kohlberg a.
Cönnern, Metzeroth a. Dresden, Franz a. Dortmund.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Schriftſteller Ballien a. Berlin. Hr. Lieut.
Weſel. Hr. Fabrik. Selig a. Heilbronn. Frl. E. Günther g. Schkeuditz.
Die Hrru. Kaufl. Biſchopink a. Königslutter, Hüttemann a. Crefeld, Fromm-
W g. eng a. Berlin, Heffier a. Crimmitzſchau, Hanſen a. Hamburg,

er g. Buckau.Preußtſcher Hof. Die Hrrnu. DDr. Mansfeld a. Croſſen, Schilling a. Colditz.
Hr. Amtmann Scheider a. Schwarzenberg. Hr. Jnſpector Heidtmann a. Tor
gau. Die Hrrnu. Kaufl. Jacobi a. Leipzig, Schmidt a. Magdeburg Scheffler
a. Gera, Häcke a. Dresden.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 12. Februar

Kirchliche Anzeigen. Avoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23, Ab. 9 9
Evangeliſten Predigt fur Jedermann.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 23 i. Gebäude d. Univerſ.Biblloth. rart.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Leſe- Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſcher Verein Ab. 79 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

andwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
aufmänniſcher Verein: Ab. 8—9 gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach
Unterricht (Dr. Julius Haring).

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
h Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“,Concerte. Carelle von W. Halle Nm. 3 in „Frevbergs WinterGarten“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Mutter und Sohn“, Schauſvriel.Ausſtellungen. G. Uhli ken Kunſt und Muſtkwer Ausſtellung (UnterLeipzi

erſtr. neben d. „goldn. a iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

plig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Kaffeemarkt.
London, 10. Februar. Dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Rio de Janeiro

vom 22. Januar zugegangene Berichte melden Cours auf London 268/, d. auf
Hamburg. rn fur Kaffee r firſt 11,700 Reis. Verkauft ſeit Jegens letzter
Poſt 48,000. Totalexvort ſeit letzter Poſt 94,500 Sack. Davon nach dem Kanal
9000, nach Nordeuropa 18,500, nach dem Mittelmeer 12,500, nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika 55,000, nach anderen Häfen 1000 Sack. Vorrath
166,000 Sack. Fracht nach dem Kanal 37 sh.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. Februar 1874.

elwig a.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 96*/.. CoölnMinden 139. Rheiniſche 1357/,. Oeſterr.

Staatsbahn 194. Lombarden 94 Oeſterr. Ereditactien 140*,.. Amerika-
ner 100. Preuß. Conſolidirte 1057/,. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. April Mai 86*,. Juli Auguſt 90.
Segen Februar 63. April Mai 63. Mai Juni 62
Gerſte loco 52--73.
Hafer. April Mai 58
Spiritus loco 22 S April Mai 22 17 Auguſt Septbr. 23 13
Nüböl loco 20. April Mai 20 Septbr. October 21

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 11. Februar 1874.

BergiſchMärkiſche St.Act. 96 BerlinAnhalt. St.Act. 142 Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 101*,. BerlinPotsdamMagdeb. St. Act. 11171.
BerlinStettiner St.-Act. 159,. CölnMinden St.Act. 139. MainzLud-
wigshafen St.Act. 146 Oberſchleſiſche St.-Act. A. C. 160. Rheiniſche St.

Juni Juli 61,.

Act. 1357 Rechte Oderuferb. St. Aet. 122 Magdeburg Halberſt. Eiſenb.
St. -Act. 1248 Thuüringer Eiſenbahn St. Act. A. 123. umaniſche St.
Act. 40 Markiſch Poſen St. -Act. 47* Lombarden 94 Franzoſen 194.
Deſterr. Credit Act. 140*/,. Darmſt. Bank-Act. 154 Eentralbank f. Handel
und IJnd. 76. Deutſche Unionbank 70. DiscontoCommand.Anth. 165.
r Act. 74. König Wilhelm 80 Laurahuütten Act. 1660

endenz: feſt.

m en Bekanntmachungen.

Retour-Sendung.
Ein Brief mit 3.27. deklarirtem Werth an C. Walthſer in Leip

zig, Abſender Waldemar Bern hardi iſt nicht ermittelt worden.
Halle a/S., d. 10. Febr. 1874. Kaiſer. Poſtamt.

Ritter.
Steckbriefs-Zuſatz. Der mittelſt Steckbriefs vom 24. Januar

d. J. verfolgte Knecht Hermann Tröge aus Roßleben bedient
ſich vorausſichtlich gegenwärtig des Militärpaſſes des Knechtes Bal-
thaſar Barkhaus, geboren am 28. Mai 1847 zu Rimmbach.

Halle a/S. den 9. Februar 1874.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief. Der Arbeiter Louis Stroiſch von hier, 27 J.
at, 168 Meter groß, ſchlank, mit blondem Haar und kleinem blon-
dem Barte, geſunden Ausſehens, bekleidet mit blauem Ueberzieher,
braunem Jaquet, grüner Mütze und dunkelblauen Hoſen der Unter-
ſchlagung dringend verdächtig, wird der Vigilanz der Behörden empfoh-
len und um deſſen Verhaftung erſucht.

Halle, den 8. Februar 1874.
Der Staats-Anwalt.
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Eiſenbahn.
Zum Beſuche des Leipziger Carnevals werden am 15.,

16. und 17. Februar d. J. Hin und Rückfahrt-Billets II. und
III. Claſſe nach Leipzig mit 2tägiger Gültigkeitsdauer (den Tag
der Löſung mit gerechnet) zum einfa en Fahrpreiſe, gültig für alle
Perſonenzüge (excl. der Courier- und Schnellzüge) verkauft

a) auf ſämmtlichen Magdeburg Leipziger Stationen
von Magdeburg bis incl. Schkeuditz, ferner in Staßfurt;

b) auf den Halle- Casseler Stationen:
Ober-Röblingen, Teutſchenthal, Eisleben, Sanger-
hauſen, Roßla, Nordhauſen, Witzenhauſen, Mün-
den und Caſſel;

c) auf den Magdeburg Halberstädter Stationen:
von Trotha bis Aſchersleben, ferner in Froſe, Qued-
linburg, Halberſtadt, Wernigerode, Vienenburg,
Güſten, Staßfurt, Bernburg und Biendorf.

Gegen Zulöſung von Schnellzug- Ergänzungs Billets können auf
der Magdeburg-- Leipziger und HalleCaſſeler Eiſenbahn die
Billets auch zu den Courier- und Schnellzügen in beiden Richtungen
benutzt werden.

Am 15. und 16. Februar d. J. wird je ein ExtraPer-
ſonenzug von Halle nach Leipzig befördert, welher in Grö-
bers und Schkeuditz anhält und zu welchem die oben bezeichneten
Billets ebenfalls gelten von Halle 9 Uhr, in Leipzig 10 Uhr
Vorm. Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt.

Magdeburg, den 6. Februar 1874.
Die Directorien.

Dem landwirthſchaftlichen Publikum von Gerbſtedt und Um-
daß wir Herrn Rud. RButten-egend zeigen wir hiermit an,

erg in Gerbſtedt den Verkauf unſerer Fabrikate für dortige
Gegend übertragen haben.

Derſelbe wird ſtets Lager von unſerm

BRaker- Guano-Superphosphat
und AmmoniakK-Superphosphat

halten und unter Gehaltsgarantie zu Fabrikpreiſen verkaufen.

Ghemische Fabrik bei Hettstedt,
im September 1873.

er. artenBezugnehmend auf obige Annonce halte ich mein Lager von

Superphosphaten, Chili-Salpeter
und Ammoniak-Superphosphat

aus der Fabrik der Herren Gebr. Marsten, Hettstedt, den
Herren Landwirthen zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Gerbſtedt, den 10. Septbr. 1873.
Red. Buttenberg.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königl. Kreis

gerichts zu Merſeburg ſoll der Nach
laß der Wittwe Caroline Meer-
both in Raßnitz auf Sonnabend
den 14. Febr. 1874 Vormittag 9
Uhr durch den Unterzeichneten meiſt
bietend gegen gleich baare Bezah-
lung in Preuß. Cour. verkauft wer
den u. zwar: 2 Wagen, 1 Pflug,
1 Walze, 1 Saftpreſſe und noch an
deres Haus u. Wirthſchaftsgerä-
the, 3 hochtragende Kühe, 2 Fer-
ſen, 2 fette Schweine 2 Läufer
ſchweine, 18 St. Hühner, gegen
30 Etnr. Heu und Stroh, Kartof-
feln und Rüben.

Raßnitz, d. 7. Febr. 1874.
Schaaf, Ortsrichter.

Guts- Verkauf.
Künftigen Montag den 16. Febr.

er. von Vormittags 10 Uhr ab, ſoll
das im hieſigen Orte belegene Land
gut, Raßnitz Nr. 60, beſtehend
aus Haus, Hof, Scheune, Stäl-
len und Gemeinderecht nebſt dazu
gehörigen 25 Morg. Feld u Wieſe
im hieſigen Kietz'ſchen Gaſthofe
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Raßnitz, d. 8. Febr. 1874.
Die Meerboth'ſchen Erben.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in einer größeren Stadt

Anhalts belegenes Grundſtück mit
zweiſtöckigem maſſiven Wohnhauſe,
großem Hofraume und Stallungen,
zu jedem Geſchäftsbetriebe ſich eig-
nend, iſt aus freier Hand zu ver
kaufen. Käufer wollen ſich sub H.
2448 an die Annoncen Expe-
dition von Haasenstein
K Vogler in Magdeburg
wenden.

lung Veſnih
Zwei Sattler- Lehrlinge ſucht noch

zum 1. April unter günſtigen Be
dingungen L. Kleine,

Sattler-Meiſter in Bennſtedt.

Offene Stellen
für jüng. Oec.-Verwalter und
Lehrlinge, für ältere u. j. Land
wirthſchafterinnen, für Kö-
chinnen, Kinderfrauen, Stu-
ben u. Küchenmädchen d. Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.
C. 1Jäger, AHofmeiſter,
verheir. Gärtner, 1 Portier,
1Hausmann, Kellner, Haus-
knechte wünſchen Stellen d. Frau
Deparade gr. Schlamm 10.

1 Pferd, von 2 die Wahl, verkauft
Crondorf Nr. 1 bei Reideburg.

den.

mee e ää 53 7 g u J

O WCirca 5 bis 600 To. offerirt billigſt
die Gas- Anstalt zu Eisleben.

Schuhe
geſchmeidig,

um Stiefeln,
weich und
zu machen.

Für Eisleben und Umgegend iſt
Herr Theodor Merkel

„Depoſitair“ des
Gummithram.

fabricirt von A. Schlüter in Halle.
Gummithran iſt das vom Pu-

blikum bereits anerkannte beſte Mittel,
Pferdegeſchirre und Wagenleder nicht nur

ſondern auch dauernd waſſerdicht
à Flaſche 3, 6 und 12 Groſchen.

o

J

gen uber die diesiährigen
Compton's Surprise und

ſo wie au
Emba pro 10 Pfund e Thlr.

A. Busch, Rittergutsbefitzer.

e 3 c 3e

r c C 7e t 4 17 7v.
o

W Netto- Preiſe in Preußiſchen Thalern
fur Pfunde. (2 Pfund 1 Kilo.)

Early Rose, frühe Roſenkartoffel, 1873r Origin.-Jmport F. 5 45 100 350
do. nachgebaute 4 30 60 200The king of the earlies, „König der Fruühen“ 5

Late Rose, ſpäte Roſenkartoffel, 1873r Original-Jmport 18/,10 90 200 700
Peerless, die „Unvergleichliche“
Paterson's beruühmte „Victorla“
Seed, h reiche Szeiſe- und Brennkartoffel 3

uſtrirte Cataloge, die auf Wunſch a und frauneo zugehen, beſa-
merikaniſchen Neuhe

Gr. Maſſow bei Zewitz in Pommern.

d o r
6 50 100 350

I V2l 9 [60 175 600
3 20 36 13322 45 166

ten
Extra early Vermont,

uber ſämmtliche andere Sorten, das Nähere.
pro 100 Thlr.

F. von Groeling, Gutsbeßtzer.
Lindenberg bei Berlin, No.

in beſter, groß und

K. Soeben empfing wieder
ein Originalfaß Astrachan Caviar

graukörniger Qualität.
Wilh. Schubert gr. Steinſtraße 2.

Gebildete junge Mädchen, welche
die feine Küche gründlich erlernen
wollen finden gute Gelegenheit.
Näheres in Halle a/S. bei Jda
Böttger, Leinen und Wäſche
handlung, gr. Ulrichsſtr. Nr. 55.

Lehrlings-Gesueb.
Für mein Weißwaaren-,

Putz, Leinen- u. Modewaa-
ren-Lager en gros et en detail
ſuche einen Lehrling mit guter
Schulbildung.

Halle a/S.
Robert Cohn.

Auf dem Kammergute Dorn-
burg bei Apolda findet ein Oeco
nomie Lehrling zum 1. April c.
Stellung. Perſönliche Vorſtellung
wird gewünſcht.

Echte Bulldoggen und verſchie
dene andere ſchöne Hunde ſind zu
verkaufen Neumarkt, Leitergaſſe 1.

2 fette Schweine ſtehen zum Ver
kauf bei E. Steinbick in Prieſter.

Eine wollene Pferdedecke gefun-
Abzuholen auf dem Rittergut

Paſſendorf.
Bauſt. jed. Größe, n. d. Bahn,

zu verk. Merſeb. Chauſſee 13 I.
Zum 1. April ſind 2 herrſchaft-

liche Wohnungen Parterre und
Bel-Etage, beſtehend aus je 10
Piecen mit Badeeinrichtung, zu ver
miethen Wilhelmsſtr. 20, 2 Tr. hoch.

Commis Gesuech.
Für ein lebhaftes Material und

Producten-Geſchäft (in einer Kreis
ſtadt) wird per 1. April c. ein
tüchtiger Commis geſucht. Die

erren H. Ch. Werther G
0. in Halle werden ſo gut ſein

und nähere Auskunft ertheilen.

Neue gute Seradella, 30 50 Ctr.,
ſofort abzugeben à Ctr. 5 ab
Bahnhof Blönsdorf bei Joh.

Wir bringen hierdurch zur Kennt-
niß, daß

die Berliner Börſen-Zeitung,
der Berliner Börſen-Courier,
die National-Zeitung,
die Magdeburgiſche Zeitung,
die Halliſche Zeitung

von jetzt ab die Geſellſchaftsblätter
der Halleschen Credit-Anstalt bilden. (H. 5165b.)
Halle a/S., d. 9. Februar 1874.

Der Aufſichtsrath.
Kinder, welche die hieſigen Schu-

len beſuchen wollen, finden freund-
liche Aufnahme. Zu erfragen bei
e Stückrath in der Exped.

Ztg.

Sehr delikates Pflaumenmus,
friſchen Dorſch, Karpfen, grü-
ne Pomeranzen, Blumen-
kohl, Kopfſalat, Kreſſe,
Bücklinge, Sprotten à
6 geräuch. Aaal empfiehlt

C. Müller.
Eine hochtragende fehlerfreie Kuh,

unter dreien die Wahl, verkauft
Ober- Teutſchenthal Nr. 50.

Reifſtäbe- Verkauf.
100 Schock 3 ährige,

80 Schock 2jährige Reifſſtäbe,
5 Meter Eichennutzholz,
4 Meter Fichtennutzholz

verkauft Günther, Böttchermſtt
in Schkeuditz.

Einen ganz neuen eiſernen Bac
ofen verk. Amelang in Dornih

Zum Benefiz für Emilie Gros
Freitag den 13. Februar:

AAyrthe und Krone,
Jntriguen Schauſpiel in 5 Act
nach Scribe von W. Siegmund

Leipziger Carneval 1874,
Neuest. Stadtplan v. Leipzig 2, No
Neuester Führer durch Leipzig 5Ng

In allen Buchbandlungen vorrälbis
Richter in Seyda, Pr. Sachſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. H. Reeclam sen, in Leip

J
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